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Sieg des planwirtschaftlichen Gedankens in den USA

Große Mehrheit für Roosevelt
Die Demokraten gewinnen die amerikanischen Konsreßwahlen

Die ersten Opfer
der spanischen Blutjustiz

In Gijon wurden Mittwoch als erste
Lpfer der christlichen Henker und Sachwalter des

spanischen Finanzkapitals erschossen die Revo¬
lutionäre :

_

Corrales
und

Guerra Pardo

Sie starben mannhaft , wie sie gelebt und ge¬
kämpft hatten .

Henker in Nöten

Madrid . ( Tsch . P . - B. ) Die innere Lage
Spaniens hat eine neue Verschärfung erfahren .
Die anarchistisch - kommunistischen Gewerkschafts¬
verbände haben in zahlreichen Städten , insbeson¬
dere in der Provinz Saragossa , zum Generalstreik
aufgerufen . Man befürchtet neue Unruhen . Die

Regierung hat durch ein Dekret den Belagerungs¬
zustand über ganz Spanien um eine « Monat

verlängert .

Doumersue vor dem Sturz ?
Die Radikalsozialisten ( Herriot ) rücken

immer deutlicher von der Berfaffungsreform Dou -

mergucs ab . Man rechnet nach dem Ergebnis der

Fraktionsberatungen , die Mittwoch stattgefunden
haben , mit dem Rücktritt des Kabinetts Doumer -
» ue u. zw . schon für Donnerstag . Di « französische
Presse beschäftigt sich sehr aufgeregt mtt dem

Problem der Nachfolge . Die Kandidatur Laval

steht im Vordergrund der Erwägungen , doch be¬

steht auch für eine neue Betrauung D o u m e r -

g « e s eine gewisse Wahrscheinlichkeit . Im allge¬
meinen nimmt man an , dass jede neue Regierung
in den Bahnen Doumergues wandeln wird , wenn

auch nicht jede das ganze Reformprogramm über¬

nehmen dürftp .

Spät nachts wird aus Paris noch gemeldet :

Die Kammcrfraktion der Radikalsozialisten
beschloß bis auf eine Sttmme einmütig , daß sie
am Donnerstag gegen den Antrag der Budget¬

zwölftel stimmen wird , daß aber dem Minister

Herriot die Freiheit belassen werden wird , am

Bormittag im Ministerrat noch zwecks einer

Einigung zu verhandeln .
Ministerpräsident Doumergue , der - von die¬

sem Beschluß benachrichtigt wurde , erklärte aus¬

drücklich: „ Falls mich die Minister im Stich

lassen, werde ich morgen nachmittags nicht vor die

Kammer treten . "

Frankreich
für freie Abstimmung

Paris . ( Tsch . P . B. ) In der gestrigen

Unterredung des deutschen Botschafters Köster be¬

tonte der französische Außenminister L a v a l ,

daß Frankreich in der Saar¬

frage die Verbindlichkeiten
achten müsse , die ihm die Verträge auf¬

erlegen . Laval widerlegte die im Auslande ucr

breiteten Gerüchte , die von angeblichen militäri¬

schen Maßnahmen fettens Frankreichs sprechen »

besonders von der Verschiebung militärischer

Streitkräfte . Botschafter Köster betonte , daß

Deutschland keineswegs beabsichtige , die Bedin¬

gungen zu mißachten » die ihm die Verträge auf¬

erlegen , aber bei der Abstimmung im Saargrbiet
die Freiheit des Wahlaktes
sichergestellt sehen möchte . Minister Laval nahm

diese Versicherungen des deutschen Botschafters
mit Genugtuung znr Kenntnis .

Pie schwarz - braune
Versöhnungsaktion

Wien . ( Tsch . P . B. ) Die polizeiliche Sperre
des „ Deutschen Klubs " , die seit dem 25 . Juli
d. I . verhängt worden war , wurde ausgelassen und

die gesamten Räume der Oeffentlichkett wieder zu¬

gänglich gemacht . Der Präsident , des Klubs ist

Feldmarschalleutnant B a r d o l f f , der letzte

Kabinettschef des ermordeten Thronfolgers Franz
Ferdinands . Bardolff gehört auch dem Komitee

nationaler Kreise an , däs augenblicklich Verhand¬

lungen mit der österreichischen Bundesregierung
führt .

Die Wahlen zum amerikanischen Kongreß ,
deren Ausgang in der ganzen Welt mit großer

Spannung erwartet wurden » haben einen ganz
eindeutigen Sieg der Demokraten » im Grunde

also der Politik des Präsidenten Franklin Roo¬

sevelt gebracht . Die Hoffnungen der Republi¬

kaner , das Regime Roosevelt und damit der

RJRA z « erschüttern , sind fehlgeschlagen .

Gewählt wurden in den Bereinigten Staa¬

ten gestern die Mtglieder des Repräsentan¬

tenhauses » das 435 Sitze hat , und ein T e i l

der Senatoren , nämlich 35 . Der Senat

ist im Gegensatz zum Bolkshaus das eigentliche

Staatenhaus , die Bundesvertretnng , denn in ihn

entsenden die einzelnen Bundesstaaten gleichmäßig

je zwei Vertreter . Das Repräsentantenhaus wird

alle zwei Jahre zur Gänze neugewählt » der Senat

in Dritteln , von denen alle zwei Jahre eines er¬

gänzt wird .

Im Repräsentantenhaus haben die Demokra¬

ten vor zwei Jahren , bei den Wahlen » die dem

Sieg Roosevelts vorausgingen , einen gewaltigen

Sieg , den größte « sett der Präsidentschaft Wilsons
errungen . Sie hatten seither 308 Repräsentanten
gegenüber 115 Republikanern und fünf Farmern ,
also eine Zweidrittelmehrheit . Rach
den bisher vorliegenden Ergebnissen scheint diese
Zweidrittel - Mehrhrit nicht gefährdet zu sein , es

besteht sogar die Möglichkeit , daß sie noch gestiegen

ist , obwohl die Republikaner gehofft hatten , im

Repräsentantenhaus einen Erfolg zu erzielen .

Der Senat stammt zu zwei Dritteln noch
aus der großen Zeit Hoovers , das jetzt ab¬
tretende Drittel sogar noch aus der größten „ Pro¬

sperity " , der Konjunktur des amerikanischen Kapi¬
talismus im Jahre 1928 . Bei den Senatswahlen
bestand also von allem Anfang die größte Wahr¬
scheinlichkeit für einen weiteren Erfolg der Demo¬
kraten , die jetzt erst im Senat die Früchte des Mas¬
senumschwungs von 1932 voll einheimsen können .

Bisher zähfte der Senat 60 Demokraten , 35 Re¬

publikaner und einen Farmer . Zur Zweidrittel¬

mehrheit fehlten den Demokraten also 4 bis 5

Sitze . Es scheint bereits sicher , daß sie diese Man¬
date gewonnen haben .

Die Bundesgesetzgebung in den Bereinigten
Staaten wird vom Kongreß , also von beiden Hän -

i fcrtt , ausgeübt . Der Senat aber hat daneben

wichttge Rechte in der Exekutive , in die sich der

Präsident mit ihm teilt . Bor allem sind die

Staatsverträge — also die Außenpolitik — der

Zustimmung des Senats unterworfen . Außer¬
dem übt der Senat wichttge Kontrollrechte aus und

beschränkt die Gewalt des Präsidenten über den

Beamtenapparat der Union . Sehr ost sind USA -

Präsidenten mit ihrer Polittk an der Opposition
des Senats gescheitert , dessen Zusammensetzung

sich nicht immer mit der augenblicklichen Volks¬

meinung deckt , da die Wahl in Dritten rin kon¬

servatives und jeden Umschwung verzögerndes

Element darstellt ( ähnlich wie auch in Frankreich ,

wo der Senat in Vierteln ergänzt wird ) . Der

SiegderDemokratenist daher vor allem

durch die Erfolge bei den Senats¬

wahlen von Bedeutung , er hat aller¬

dings , was den Gesamterfolg betrifft , auch einen

gewaltigen moralischen Wert .

*

Bei den Wahlen ist es in einem für ameri¬

kanische Berhältniffe sehr hohem Maße zu Stö¬

rungen und Gewalttaten gekommen . Insgesamt

wurden bis Mitternacht ( ostamer . Zeit ) 10 Tote

und 50 Berletzte gemeldet . Die Polizei war

überall in Bereitschaft , in New Nork waren 18 . 000

Polizisten aufgeboten worden .
*

Die letzten Meldungen vom Bormtttag

( amer . Zeit ) ergeben von den 435 Sitzen im

Repräsentantenhaus
263 für die Demokraten ,

85 für die Republikaner .

Bei den Senatswahlen führen die Demokra¬
ten in 16 , die Republikaner in fünf Staaten . Zum

ersten Male seit der Zeit der Gründung der repu¬
blikanischen Partei errangen die Demokraten mehr
als zwei Drittel der Senatssitze . Nach Schätzun¬
gen erhielten die Demokraten im ganzen Lande
10,200 . 000 Stimmen und die Republikaner
7,600 . 000 Stimmen .

Besonders interessant ist , daß die Republi¬
kaner in ihren besten Wahlkreisen geschlagen wur¬
den . Die Führer des rechten Flügels der Republi¬
kaner find sämtlich unterlegen , und zwar Feß in

Ohio , Reed in Pennsylvanien und Robin¬
son , der als schärfster Gegner Roosevelts gilt , in
Indiana . In New Nork wurde der Demokrat
Lehmann znm Gouverneur gewählt . Der
Sozialist Upton Sinclair » der als demo¬
kratischer Kandidat für den Gouverneurposten in
Kalifornien ausgestellt war und einen großen
Fünfjahresplan , den „ EPJC " vorgelegt hatte , ist l

gegen den Republikaner Merriam unterlegen . I

Die amerikanischen Wahlen haben seit dem

Jahre 1916 , da über die Kriegspolittk der USA
und die Wiederwahl Wilsons entschieden wurde ,
das Interesse der europäischen Oeffentlichkeit
immer in hohem Matze in Anspruch genommen .
Während es ab ? r bis 1932 immer wieder die

Frage der amerikanischen Außenpolitik war , die
den Europäern wichtig erschien , so hat man den

gestrigen Wahlen aus einem ganz anderen Grunde
eine ungewöhnliche Beachtung geschenkt . Diesmal

ging es nicht um Monroe - Doktrin und Ein¬
mischung Amerikas in europäische Verhältnisse ,
nicht um Völkerbund , Abrüstung und Schulden¬
frage . In allen diesen Fragen ist das amerika¬

nische Volk heute kaum geteilter Memung . Wer
immer es regiert - wird den seit dem Abgang Wil¬

sons Tradition gewordenen Kurs wahrscheinlich
fortsetzen .

Diesmal hat eine ganz andere Ent¬

scheidung die Blicke der alten Welt nach der
neuen gezogen .

Die Vereinigten Staaten von Nord - Amerika
sind seit dem Amtsantritt Franklin Roosevelts in
ihrer Wirtschafts - und Sozialpolitik Wege gegan¬
gen , die zwar gegenüber einem Experiment wie
der sowjetrussischen Planwirtschaft konservativ er¬
scheinen mögen , die aber gegenüber/der Politik
aller kapitalistischen Staaten als revolutio¬
när bezeichnet werden müssen . In Amerika zuerst
hat man versucht , dem Gedanken der
Planwirtschaft zu einer greifbaren Ge¬
stalt zu verhelfen , die Vereinigten Staaten haben
ihre Wirtschaft neuen Gesetzen unterworfen und
über diese Gesetze , über den Grundsatz der Plan¬
wirtschaft ist bei den Wahlen entschieden worden .
Konnte man den Sieg der Demokraten im Jahre
1932 als einen Sieg der Prohibitionsgegner , viel¬
leicht bis zu einem gewissen Grade sogar als Sieg
des Alkoholkapitals schlechthin werten , so ist der
demokratische Wahlsieg diesmal die Z u st i m -

mung der Volksmassen zu dem
Experiment der Roosevelt scheu
Planwirtschaft .

Man wird freilich in der Wertung des Er¬

gebnisses vom sozialistischen Standpunkt aus vor¬
sichtig sein müssen . Daß die alten kapitalistischen
Instinkte im amerikanischen Kleinbürger und im
alteingesessenen anglo - amerikanischen Arbeiter
noch lange nicht erstorben sind , beweist ja das
interessante st e Teilergebnis
der Wahlen , die Niederlage Upton
Sinclair s , der für den Posten des Gouver¬
neurs von Kalifornien kandidiert hatte und von
dem Republikaner Merrian geschlagen wurde .
Sinclair hatte einen sozialistischen Plan
vorgelegt , er wollte die Arbeitslosigkeit in Kalifor¬
nien nicht einfach bekämpfen , sondern beseitigen .
Wenn er mit diesem Plan unterlegen ist , so zeigt
das , wie wenig reif die Massen noch für wirklich
sozialistische Gedankengänge sind .

Den meistern Amerikanern , wohl auch einem
grossen Teil der gewerkschaftlich organisierten Ar¬
beiter erscheint Roosevelts „ New deal " , die Plan¬
wirtschaft , die von der berühmten N2RA gelei¬
tet wird , nur als eine Notmatznahme , eine Aus¬
hilfe , nicht als eine dauernde Lösung . In Mil¬
lionen Uankees schlummert die Hoffnung auf eine
neue Konjunktur , die wieder hohe Preise , hohe
Löhne und einen Gold - Dollar bringen wird , der
den Weltmarft beherrscht . Darum ist ein Upton
Sinclair mit seinem sozialistischen — wenn auch
religiös formuliertem — Programm noch nicht der '

Mann , den Kapitalismus zu schlagen , wohl aber

Roosevelt mit seiner Planwirtschaft auf bestimmte

Sicht , mit seinen Notmaßnahmen wie Dollarsen¬
kung und Planung in gewissen Industrien , der

Mann der Massen , gegen den die Anwälte des

Bank - und des industriellen Grohkapitals vorläu¬

fig vergebens anrennen .

Roosevelts Planwirtschaft ist keine so¬

zial i st ischePlanun g. Sie hält am P r i -

vateigentum und an der Lohnarbeit
fest , sie will den Profit nicht abschaffen und nicht
die Ausbeutung . Roosevelt beansprucht nur die
Wirtschaftsführungfürden Staat .
Der Staat , die NJRA hat zu bestimmen , wieviel
der Bankier profitieren , wieviel der Arbeiter ver -

Für Arbeit und Brot !
Die Partei für die Forderunsen des 4 . November

Prag . Dienstag abend befaßten sich der Parteivorstand nutz die parlamentarischen

Klubs der deutsch ^ SozialdemofriMmit den Ergebnissen des 4 . November . Die Genosse «
Dr . Czech und Taub Hobe « in ihren einleitenden Berichte « hervor , daß die graadiosen

repnblikanische » Kundgebungen der deutschen Arbeiterschaft in der ganzen politische « Oeffent¬

lichkett einen ttefen Eindruck hiuterlasseu haben ! Einmütig war die Auffassung , daß die Treue ,

der Opferst «« « nd die Disziplin der Teilnehmer das politische Gewicht « nd die unerschüt¬

terliche Kraft der dentschen Arbeiterbewegung i « einer Form zum Ausdruck gebracht haben ,

die auch objektiven Gegnern Bewunderung abringen muß . Mit gleicher Einmütigkeit wurde

aber auch konstatiert , daß das äußere Bild der Aufmärsche das Massenelend in unseren

Krisengebieten in so erschütternder Weise ausgezeigt hat , daß nunmehr für alle Verantwort¬

lichen Faktoren im Staate kei « Zweifel mehr über den Umfang dieses sozialen Notstandes
obwalten kann und über die unabweisbare Notwendigkeit , im fünften Krisenwinter außer¬

ordentliche Maßnahme « dagegen zu ergreife «. Einmütig wurde beschlösse «, für die Durchset¬

zung der sozialen und wirtschaftliche « Forderungen des 4 . November einzutrete «. Mit Ge -

nugtuuag wurde ferner die Feststellung des Genossen Czech entgegengenommen , daß die

Erklärung des Regierungschefs Malypetr einen positiven Standpurttt znr Verkürzung der

Arbeitszett einnimmt und auch eine intensivere Exportförderung « nd Jnvestitionstätigkeü ,
sowie eine Entspanuung der Kreditschwierigkeite « der privaten Arbeitsbeschaffung in Aussicht

steift . Die Sitzung wählte ein sechsgliedriges Komitee mtt dem Auftrage , unverzüglich mit

dem Minister für soziale Fürsorge wegen Ausgestaltung der Ernährnugsaftion « nd Einlei¬

tung besonderer Winterhilfsaktionen in Verb iudung zu trete «.



Seite 2 Donnerstag , 8. November 1931 Nr . 282

Kredit - und Arbeitsbeschaffung
Aus den Eiposcc - Dcbattcn

dienen darf . Im Grunde ist auch das eine Art
„ Feudalkapitalismus " , wie dir Wirtschaft in den
europäischen „ Stände - Staaten " . Aber auch von
diesen unterscheidet sich Roosevelts Regime durch
sehr wesentliche Merkmale . Während Mussolini ,
Hitler und die Angestellten Mussolinis im Wiener

Bundeskanzleramt bie - Gewerkschaften vernichtet
und die "staatliche Wirtschaftsführung den Unter¬

nehmern ausgeliefert haben , versucht Roose «
velt , mit den Gewerkschaften und
milden Kapitalisten auszukom «
men . Dieses Kompromiß ist auf die Dauer un¬

möglich . Auch aus der Rooseveltschen Versöh¬
nungspolitik wird der Entscheidungskampf zwischen
sozialistischer Planwirtschaft und feudalkapitalisti¬
schem FascismuS erwachsen . Eben darum aber hat
die Tatsache , daß ein Sozialist wie Sinclair heute

schon 48 Prozent der Stimmen in einem oben¬
drein bisher von der sozialistischen Propaganda
kaum erfassten Staat auf sich vereinen kann , für
die Zukunft eine große Bedeutung .

Wir wollen alles andere behaupten , als daß
Roosevelts Sieg ein Sieg des Sozialismus sei .
Aber er ist ein Sieg des planwirtschaftlichen Prin¬
zips , deS Gedankens der " wirtschaftlichen Neuord¬

nung , der Ueberwindung des Liberalismus in der

Wirtschaft und der Mitbestimmung der Gewerk¬

schaften in der Wirtschaft . Ein fortschrittliches , in

seinen Konsequenzen zu sozialistischen Ideen füh¬
rendes Wirtschaftsprinzip setzt sich in einem Lande

durch , das bis in die jüngste Zeit die unumstrit «
tcue Domäne des schrankenlosen Kapitalismus ge¬
wesen ist . Das ist es , was alle Sozialisten ohne

Illusionen , aber mit größter Genugtuung ange¬
sichts der amerikanischen Wahlentscheidung fest¬

stellen dürfen .

Unter der Führung deS Genoffen Tand spra¬

chen gestern die Genoffen Schüfer , Häus¬

ler , Kögler , Jakschn . Genossin B l a t n y

beim Fürsorgeminister Dr . Meissner im Sinne

der am Dienstag gefassten Parteibeschlüsse vor .

Dieser Abordnung schloß sich eine ebenfalls im

Ministerium eingetroffene Deputation aus dem

Gebiete Böhmisch - Kamnitz - Stetnschöna « an , die

den ganzen Verhandlungen beiwohnte . Die vom

Genossen Taub vorgetragenen und von den ein¬

zelnen Teilnehmern ergänzten Forderungen be¬

wegten sich in folgender Richtung :

Beseitigung der bürokrati¬

schen Beschränkung der E r n ä h -

rungsaktion ,

Zuweisung der LrnährungS -

kartcnandireinzelnenBe »

zirkenachdenAnträgen der

BrzirkSsozialkommisionen
in jenem Ausmasse , welche - zur Befriedigung aller

alS bezugsberechtigt anerkannten verheirateten

und ledigen Personen notwendig ist ?

Erlassung deS dreimonat¬

liche « Arbeitsnachweises für

juoendliche Arbeitslos « und

Heimarbeiter ,

Gewährung einer Gonderbei -

hilse

an die am schwerst « betroffen « Rotstandsbezirke
noch vor Weihnachten ;

Prag . In beiden Häusern der Rationaiver -

sammlung wurde am Mittwoch über die Regie¬
rungserklärungen debattiert , wobei im Abgeord¬
netenhaus namentlich di « Rede deS tschechischen
Genossen Dr . Marek über die Frage der Er¬
weiterung der Kreditbasis durch Operationen der
Nationalbank viel Beachtung fand .

Im Senat war es der tschechische Genosse
M o d r a L e k, der verlangte , daß nach der

Schaffung des GctreidemonopolS für die Land¬
wirtschaft nunmehr die Frage der Arbeits¬
beschaffung für die hunderttausenden
Arbeitslosen aus der Industrie mit aller Energie
einer Lösung zugeführt werde , die nur in einer
grosszügigen Jnvestitionspolitik
der öffentlichen Hand bestehen könne .

Bride Kammern werden Donnerstag früh
die Debatte sortsetzen und im Laufe deS Tages
voraussichtlich beenden . Im Abgeordnetenhaus
sind nicht weniger als 14 Redner noch angemeldet .
Als erster Redner wird Genosse Kaufmann
zu Wort kommen ; später soll auch noch Genosse
de Witte sprechen . AlS Redner unserer
Senatsfraktion ist Genosse Dr . Heller vor¬
gesehen .

Onderöo ( Slow . Volksp . ) betont , daß seine
Partei der offiziellen Außenpolitik niemals Schwie¬
rigkeiten bereitet habe und dies auch nicht tun werde ;
daS ergebe sich schon aus ihrer positiven Ein -

Durchführuug einer Kält « -
fchubaktion

und einer « mfassende «

KindcraussPeis « ng in den

Kris engebieten .

Im » erlauf der AuSsprache wurde vom Genossen
Schäfer auch Abhilfe verlangt gegen die unge¬
setzlichen Dchikaniernngen von gewerkschaftlichen
UnterstützungSbeziehern durch einzelne BezirkS -
brhörden .

Genosse Dr . Meissner zeigte für di « ge¬
äußerte « Wünsche inniges Verständnis . Wie er
in seine « Darlegungen betonte , hat er in seinem
Amtsbereich schon vor Monaten darauf aufmerk¬
sam gemacht , dass der fünfte Krisenwinter auch die

staatliche ArbeitSlosenfürforge vor außerordent¬

lich « Aufgab « » stelle . In einig « der aufgerolll «

Fragen hat der Fürsorgeminister schm aus eigener

Initiative die entsprechend « Vorkehrungen getrof¬
fen . Andere erheisch « noch eine Fühlungnahme
und Vereinbarung mit den ander « RessortS der

Staatsverwaltung und unterliegen der Beschluss¬

fassung der Gesamtregiemng . In dieser Richtung

soll « unverzüglich die entsprechenden Schritte ein -

geleitet werden .
Bei dieser Gelegmheit gab der Fürsorge¬

minister auch seiner Bereitschaft Ausdruck , im

Klub der deutsch « sozialdemokratischen Abgeord¬
neten und Senator « über sein nächstes Arbeits -

programm zu referier « und die begonnene Er -

örtcrung über dir dringendsten KrisenhilfSmatz -

nahmen fortzusetz « .

st e l l u n g zum Staat . An die Adresse Polen - rich¬
tet er die Warnung , sich nicht zu viel mit Unga «
einzulassen ; da - Wort Revision sei auch für Polen
sehr gefährlich .

Bergmann ( Rat . Soz . ) hält Dtiibrnh vor , daß
er jetzt um die Stimmen der Staatsangestellten
werbe , als Minister aber habe er das Reftrinktions -
gesetz mit aller Entschiedenheit durchgekämpft und

habe sogar allen Staatsangestellten das Wahlrecht
nehmen wollen . — Dem Kommunisten Zapotoekh war
der Ton des BeneS - Exposös gegenüber Rußland noch
viel zu kühl .

Der tschechische Genosse Dr . Marek beschäftigt
sich vor einem zahlreichen Publikum mit grund¬

sätzlichen Fragen des öffentlichen Kreditwesens .

Das ärgste Zeichen unserer Zeit ist die Arbeits¬

losigkeit , das einzige Heilmittel dagegen gut be¬

zahlte Arbeit . Für diese muß man Geld auf¬
treiben . Die ösfentlich « Körperschaften müssen in¬
stand gesetzt werden , auf dem Binnenmarkt als Käu¬

fer in großem Maßstab aufzutret « .
Als einzig « Ausweg aus der Kreditnot bezeich¬

net Macek die sogenannten Operationen « « ?
dem freien Markt . Die Notenbank soll die

Ermächtigung erhalten , auf dem frei « Markt erst¬
klassige Obligationen zu kaufen . Dadurch wird von

ihr Bargeld in Umlauf gesetzt , d. h. der Geldumlaufs
vermehrt , ohne daß von einer Inflation die Rede

sein könnt «. Die Notenbank kann so den Stand des

Bargelde - auf dem Geldmarkt regulieren , indem sie
Obligation « nur dann kauft , wenn auf dem Markt

große Not an Bargeld ist und die Obligationen so¬
mit niedrig im Kurs steh « , und zu einer Zeit ver¬

kauft , wo sie als Hüterin der Währung beobachtet ,
daß sich in der Volkswirtschaft eine allzu üppige
Spekulation breit macht . Die Wahrscheinlichkeit , daß
die Notenbank dadurch Verluste erleidet , ist sehr ge¬
ring . Durch die Sättigung de - Markte - mit Bargeld
( durch Ankauf von Obligationen ) , bzw . durch da -

Abziehen de - Bargelde - vom Markt ( durch Absto -
ßen der Obligationen ) kann die Notenbank viel in¬

tensiver , al - die - sonst durch Aende « ng der Dis¬

kontsätze gescheh « kann , «ine Verbilligung , bzw .
Verteuerung des Kredite - Hervorrufen . Durch die

Operationen auf dem frei « Markt würden auch
die Kurse der Staatspapiere stabilisiert und «ine
eventuelle Konvertierung vorbereitet werden . Da -

Beispiel des Reeskontinstitutes , das von den ange¬
kauften Staat - Papier « « inen großen Teil wieder

ohne Schwierigkeit « absetzen konnte , zeigt , daß die

Befürchtungen unbegründet sind , daß sich in den
Treflor - der Nationalbank dann sämtliche Anlei¬

hen zu Bergen aufhäuf « würden . Die Besitzer von
Staat - papieren müssen bloß die Gewißheit haben ,

daß sie die Papiere zu annehmbaren Kursen verkau¬

fen können , wenn sie das Geld brauchen . Macek

spricht sich ferner gegen die Fusion der beiden

Landesgeldinstitute ( der Landesbank und der Hypo¬
thekenbank ) au - ,

Mlkoch ( tsch . Gew . - P . ) plädiert für «ine Ver¬

äußerung der staatlich « Unternehmungen , da sich
ter bürokratische Apparat zu ihrer Führung al » un¬

fähig erwiesen habe , ohne sich klar auszudrücken , wie

er sich die Sache konkret vorstellt . Die öffentlichen
Lasten und vor allem die sozialen Lasten sind ihm zu

hoch ; rationalisierte Betrieb « sollte man entsprechend
besteuern . Ohne Seitenhieb auf die Konsumverein «
t Beseitigung der Steuerbegünstigungen von Kor¬

porationen ) geht e - natürlich auch die - mal nicht ab .

Dr . Nosek ( tsch . Dolk - p . ) sieht in dem Getreide¬

monopol den Anfang einer allgemeinen Wirtschafts¬
regulierung . von der er nur befürchtet , daß sie

sich zu einem Staat - soziali - mu - entwik -
keln könnte . Der Gedanke , mit seinen Produkten
nicht auf den Markt gehen und dort warten zu müs¬

sen , bis sich ein Käufer sindet , sondern di « Abnahme
zu einem bestimmten Preis gesichert zu haben , habe

auch für die anderen Stände etwas Verlockendes .
Man sollte jedoch nur die Anbotspitzen durch «ine

kapitalskräftige Gesellschaft auf dem Getreidemarkt

aufkaufen , dann wäre auch kein großer Apparat da¬

zu nötig .
Die Einführung der Sozialversiche « ng für di «

landwirtschaftlichen Arbeiter paßt dem Redner nicht .
Die frühere Naturalversorgung der alten Leute auf
dem Land durch die christliche Nächstenliebe — d. h.
da - Bettelngehen von Hof zu Hof — scheint ihm
auch jetzt noch als Ideal vorzuschweben I Nosek
warnt zum Schluß vor der Gefahr , daß die Parolen
der „ Nationalen Front " , die sehr ungleichartige Ele¬
mente umfaßt , sich zu weit Verbresten .

Eckert ( d. Gew » P ) bricht eine Lanze für den

gewerblich « und kaufmännischen Mittelstand , für
den er u. a. eine Entschuldung » - und Kreditaktion

fordert .
Dr . Andina ( tsch . Agr . ) unterstreicht die Not¬

wendigkeit der Organisierung der Wirtschaft unter

Mitwirkung des Staates , wie sie der Ministerprä¬
sident angedeutet hat . Es stellte sich aber bald heraus ,
daß er dabei ausschließlich agrarische Inter¬
essen im Auge hat . Da ? Getteidemonopol sei gut
ausgefallen , jetzt kommt ein weiterer großer Wunsch -
zettel daran : Regelung der Milch - und Fettwirtschast ,
Organisierung der Biehproduktion durch Schaffung
einer Handelsgesellschaft , die die Bieheinfuhr zu re¬

gulieren , den Markt durch Jnterventionskäufe zu
regulieren und den Export der überschüssigen Ware

durchzuführen hätte . Nebenbei soll auch die Quote
der SpirituSbeimischung zum Betriebsstoff erhöht
werden . Auch die Entschuldung der Landwirtschaft

. könne nicht mehr länger hinauSgeschoben werd « .
G

Lenst
Im Senat beschäftigte sich in der AuSsprache

über die Regierungserklärungen der tschechische
Genosse Modraäek ausführlich mit der Frage der

Arbeitsbeschaffung .
Er machte u. a. darauf aufmerksam , daß die

Zahl der Beschäftigten trotz der Wirtschaftsbesserung
nur unwesentlich gestiegen ist , was darauf zurück¬
zuführen ist , daß bei einer Besserung der Beschäfti¬
gung zunächst nur di « Kurzarbeiter profttteren , die
nun mehr Stund « in der Woche arbeit « können
alS früher .

Nach Einfüh « ng des Getreidemonopols find di «

agrarischen Beschwerden , daß der Index der indu¬
striell « Produkte viel höher ist als j « er der land¬
wirtschaftlich «, nicht mehr berechtigt . Jetzt muss sich
die gesamte Wirtschaft - - und Sozialpolitik daraus
konzentrier « , da - Problem der Judnstriekrisr und der

Arbeitslosigkeit energisch anzugehen . Die 40 - Stun «

denwoche ist sicher notwendig ; Redner vergleicht sie
aber mit einer Brotschnitte , die man zwischen Hun¬
gernde in mehr Teile aufteilt . Um mehr
Arbeitsgelegenheit zu schaff «, müsse man öffent¬
liche Arbeiten im groß « Sttle organi¬
sieren . Straßenbauten etc . sind kein Experiment , son -
dem sind unbedingt notwendig . Wenn der Staat die

notwendigen Gelder nicht beschaff « kann , so muß
eS die Notenbank tun , auch wenn dies den

Theorien des Gouverneurs ( Dr . EngliZ I) nicht ent¬
spricht .

»■

Eröffnet hatte die , Debatte der Gewerbepar -
teiler S l ä m a, der u. a. erklärte , das Expose «
MalypetrS unterscheid « sich fast in nichts von seiner
letzten Erklä « ng . Er verlangt u. a. , daß die Finanz -
wirtschaft der Selbstverwaltungskörper auf eine
andere G« ndlage gestellt und das System der Zu¬
schläge

'
abgeschafft und durch eine progressive

umlagenpflichtige Einkommensteuer ersetzt werde .
Nach den weitere » Red « des " slowakischen Volks¬

parteilers Dr . K o v a l i k und de » Kommunisten
Pilz , der unter d « gewohnt « Angriffen auf

unsere Partei nochmals die Einheitsfront aufs Tapet
bringt obwohl ihn doch der 4. November schon hätte
überzeugen soll « , in welchem Lager die Einheit - «

i front der deuffchen Arbeiter bereits verwirklicht ist ,
wird die Debatte auf Donnerstag % 10 Uhr

I vertagt .

Erhöhte Vorsorge
für den fünften Krisenwinter tut not !

Eine Abordnung der Partei beim FUrsorgemlnlster
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Mit einer hochinteressanten Bekundung mel¬

det sich der Schuster Beöera , PeSäks Freund , bei

Bitek : an jenem 17 . Juli 1898 hat er gegen

Mittag vor seinem Haus an der Straße nach

Dobroutov den Hilsner mit der Klima innig um¬

schlungen gesehen . Er kannte das Mädel zwar

nicht , aber ein paar Stunden vorher war er zu¬

fällig dabei gewesen , als sich der Müller Burda

mit ihr am Oberen Tor unterhielt ; nun erkannte

er sie wieder . Er ging dem Pärchen nach , und als

Hilsner ihn sah , ließ er das Mädel los . Doch BeLera

stellte ihn : „ Schau einer dcn Juden an , will sich

der an so einem Mädel abwischen l " Und Hilsner
gab lachend zurück : „ Warum soll ich nicht mit so

einem Mädel auf die Wallfahrt gehen ? " Nach

einigen Minuten umfaßte er sie wieder , und wer

kam denn da hinter ihnen ? Ein krummer ,

schmutziger , häßlicher , hinkender Jude , der offen¬
bar dazu gehörte . Der Hinkende hatte einen wil¬

den Bart , ungekämmtes Haar , große Augen und

eine krumme Nase , einen langen , dreckigen , ver¬

schlissenen Rock , und auch er lächelte spöttisch . Am

Abend aber begegnete Veäera auf dem Ringplatz
noch einem Juden , nämlich dem Kaufmann Rein¬

halt aus Zhor . Seltsam , daß der Mann an einem

Markttag seinen Laden im Stich ließ . VeLera

fragte ihn , war er hier mach « , erhielt aber nur

zur Antwort , daß ihn das nichts angehe .

Bitek bringt den Zeugen zum Wachtmeister ,
und dieser vor den Bezirksrichter . Der Aussage
steht die des Burda gegenüber : er habe mit der

Klima gar nicht gesprochen ; demnach konnte

Beäera sie schwerlich wiedererkannt hab « . Da¬

gegen unterstützt der Ausgedinger Jaros dessen
Darstellung : er sah an jenem Nachmittag aus

dem Laden des Reinhalt einen Mann heraus «

kommen , und auf seine Frage , wer das sei , nannte

ihm der Kaufmann den Namen Hilsner . Dem

Landwirt Jelinek wiederum hat eine Frau Supka

erzählt , damals sei bei Reinhalt - ein Jude zu Gast
gewesen . Man fragt die Supka , aber sie kann sich
nicht erinnern . Erst als Jelinek sie vornimmt , be¬

stätigt sie ihn und fügt hinzu : Reinhall sei mit

dem Gast nach Polna gegangen . Die Eheleute
Reinhalt behaupten , den Hilsner überhaupt nicht
zu kennen , keinen Gast gehabt zu haben und an

allen Marfttagen immer zu Hause gewesen zu

sein .

Immer Neues kommt an den Tag . Man hat
den Hilsner mit der Klima von 1 bis 8 Uhr auf
der Kirchweih gesehen . Aber wo sind di « beiden

dann geblieben ? Karoline Brychta und ihre Ku¬

sine Aloisia , auch die Franziska Svoboda hatt «

an dem Ausflug des Arbeiterverein - in die Bre -

sina teilgenommen ; und dort sahen sie gegen
0 Uhr Polda mit seiner Freundin ankommen . Sie

beschreiben die beiden ganz genau . Hilsner lag bei

der Musik im Gras , Marie hieü sich bei den

Mädchen aus Ober - WjeSnitz auf , und dreimal

tanzten sie miteinander . An andere Festbesucher
erinnern sie sich nicht , und kein anderer der Teil¬

nehmer kann ihre Wahrnehmung bestätig «. Auch
Burda , der einzige , der daS Mädchen kannte , war

bei dem Fest , sah sie aber nicht .

Sonderbarl Nach dem Verschwinden der

Klima im Sommer 1898 hatten dir Elte « und

die Gendarmen vergeblich überall herumgefragt .
Kein Mensch wußte ihnen auch nur den gering¬
sten Anhaltspunkt zu geben , wohin die Marie ge¬
raten sein mochte . Es lag nahe , daß sie zur Kirch¬

weih nach Zhor gegangen war — niemw
‘ konnte

sich erinnern , sie dort gesehm zu haben , i emand

wußte etwas von ihrer Anwesenheit b i dem

Arbeitersommerfest . Jetzt , anderthalb Ja ) re spä¬

ter , marschiert eine ganze Reihe von Augenzeugen

auf , die sie in so auffälliger Gesellschaft sahen ,
sich ihrer Kleidung , ihrer Gespräche , ihre » Be¬

nehmens bis ins einzelne entsinnen . Und wieder

steht gegen jede Behauptung ein sie negierendes
Zeugnis .

Die Polnaer und ihre Vorkämpfer sind in

Sorge . Der Gegner operiert mit Erfolg . Au -

Wien kommen bedenkliche Nachricht «. Es ist wie¬

der einmal eine neue Regierung am Ruder , die

Justtzpflege ist dem Baron SpenS - Booden an¬

vertraut , einem angeblich freisinnigen Mann .

Prompt hat der KaffattonShof den Anträgen der

Juden nachgegebm und von der Prager medizini¬

schen Fakultät daS Gutachten eingefordert , da »

Hilsners Verteidiger bisher vergeblich verlangt
hat . Auch der Richter Baudysch arbeitet in dieser

Richtung und legt der FakultA eine Reihe von

Einwendungen vor , die sich im wesentlichen mit
den Ansichten deS ehrlosen Professor » Masaryk
decken . Man merkt eS in Polna dm Juden

geradezu an , wie sie wieder Oberwasser bekommen .

Sie wagen sogar über PeSäk Witze zu machen ,
wenn er an ihnen vorbeigeht . Aber Peter PeSäk
ist nicht der Mann , der den Spott eine » Juden
hinnimmt . Er wendet sich zuerst an daS Rechts¬
komitee . Dort lauf « viele Fäden zusammen , dort

studiert man Akten und stellt Erhebung « an ttoh
einem Untersuchungsgericht . Dabei entdeckt man .

daß die Kirchweih von Zhor in eine Zett fiel , in

welcher Hilsner auf der Wanderschaft war . Am

21 . Juli ist er damals zurückgekehrt . Die Daten

liegen vor . . . Indes die Schwierigkeit ist nicht
unüberwindlich . Es finden sich Zeugen gmug .
Und ein Mann wie PeSäk braucht nur sein Ge¬

dächtnis ein wenig anzusttengen — hat er nicht
dm Polda um jene Zeit mehrmals im HerrschaftS -
wald gesehen ? — Freilich , daS erstemal am 21 .

Juli 1898 — al » er nach Ober - WjeSnitz ging
um Milch zu holen für den Kuchen zum Namens¬

tag seiner Frau . Der Hilsner kam ihm entgegen ,
sah weg , grüßte nicht und wich ihm au » . DaS war

ganz in der Näh « deS Platzes , wo man später da »

Skelett fand , und dort sah er ihn im September
noch zweimal . Er saß unter einem Lärchenbaum ,
den Kopf auf den Arm gestützt und schaute zu
Boden . . . -

Im Kampf um Polna wird der Vorstoß deS

Gegners mtt einem Gegenangriff pariert . Man
wird sich den schon einmal errungenen Sieg nicht
entwinden lassen !

Das ausführliche Gutachten der ffchechischen
medizinischen Fakultät in Prag kommt zu dem

Schluß , daß dm Mord an Agnes Hruza ein ein¬

ziger Mensch ausgeführt haben kann . Todesursache
ist die Schnittwunde am Halse ; sie konnte mit

jedem beliebigen Messer , auch mit einem gewöhn¬
lichen Taschenmesser beigebracht werden . Die

Möglichkeit , daß Agne » im Wald getötet wurde ,

ist durchaus gegeben ; ' wahrscheinlich geschah der

Mord in der Vertiefung nächst dem Fundort . Ob

die Strangulatton vor oder nach dem Tode ge¬
schah , kann nicht erwiesen werden . Daß die Leiche
erstarrt in den Wald transporttert wurde , ist aus¬

zuschließen . Der Tod trat längstms zwei Stun¬
den nach der letzten Nahrungsaufnahme ein .

Warum die Leiche teilweise auSgekleidet , die Klei¬

dungsstücke auseinandergettagen und versteckt , der

Körper mtt jungen Fichten bedeckt und die Fäden
an den Bäumen aufgehängt wurden , kann nicht
erklärt werden . Diese Manipulationen sind mög¬
licherweise ein Ausdruck geschlechtlicher Perversi¬
tät , die auch als Tatmottv in Erwägung zu zie¬
hen ist .

Auf dieses Gutachten gestützt , hebt der k. k.

Oberste Gerichts - und Kassationshof mit Erkennt¬
nis vom 28 . April 1900 Wahrspruch und Urteil
von Kuttenberg auf und verweist ,chie Sache im

Anklaaestadium behufs wiederholter Prüfung der

UntersuchungSergebniffe durch neue Geschworene
zu neuerlicher Verhandlung und Entscheidung in

die nächste Schwurgerichtssitzung des k. k. Kreis¬

gerichts in Pisek " . Sowohl gegen die Feststellung
einer Mehrheit von Täte « wie gegen die An¬

nahme der Tücke bestehen erhebliche Bedenken .
. ( Fortsetzung folgt . ) .
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Arbeit für den Völkerbund

In Uniform vor der Klasse

der
die
der

Die

hat
S i
der

Disz iplinarkommission
den Generalkontrollor
st e r o n abbernfen ,
Verantwortlichkeit an

Eine besonders wichtige Aufgabe ist bei der
Kriegsproduktion der chemischen Industrie zuge¬
dacht , deren Geheimnisse natürlich am schwersten
aufzudecken sind . Immerhin ist es gelungen , eine
Fabrik in Hamburg zu ermitteln , die sich vorwie¬
gend mit der Herstellung von Giftgasen befaßt
und die sogar südamerikanischen Regierungen die
Lieferung chemischer Waffen angeboten hat .

das Ministerium mit dieser Frage ernstlich befassen
wird .

Verletzte gegeben , darunter mehrere Bolkstags -

abgeordnete . Biele mußten sich sofort in ärzt¬

liche Behandlung begeben .

Selbstverständlich haben sich die Sozialdemo¬
kraten , die ohnehin wegen der Bewaffnung der

SA in einer weitaus schlechteren Position ivaren ,

nicht so gewehrt , wie das in normalen Zeüen
selbstverständlich gewesen wäre ,

sie konnten das gar nicht wagen , da sie ja be¬

fürchteten , dann unter Anklage gestellt zu wer¬

den und womöglich noch ins Gefängnis zu
kommen .

Militarisierung der italienischen Lehrer

Rom . Das Ministerium für nationale Er¬

ziehung hat einen Erlaß für das laufende Jahr
herausgegeben , in welchem die Inspektoren , Direk¬
toren und Lehrer der Volksschulen beauftragt
werden , bei ihrer Arbeit in der Direktion und in
den Klaffen die Uniform der Offiziere der fasci -
stischen Miliz zu tragen , wie sie für Jugendfor¬
mationen vorgeschrieben ist . Jene Angehörige der
drei Kategorien , die zwar nicht Offiziere , jedoch
Mitglieder der fasctstischen Partei sind , werden
beim Unterricht die Paradeuniform tra¬

gen . Die Inspektorinnen und Lehrerinnen werden
verpflichtet , beim Unterricht die Uniform der weib¬
lichen Führer der Organisation Balilla zu tragen .

Um Ule Selbständlsenverslcheruns

In den letzten Tagen empfing der Minister
für soziale Fürsorge , Genoffe Dr . Meißner ,
die Vertreter des Verbandes der sozialdemokrati¬
schen Gewerbetreibenden und Kaufleute und ver¬

handelte mit ihnen über die soziale und wirtschaft¬
liche Lage der Gewerbetreibenden und über jene

Maßnahmen , die geeignet wären , die Wirkungen
der Krise auf diese Schichte zu lindern . Der Für¬

sorgeminister wurde insbesondere auf die Dring¬

lichkeit des baldigen Jnslebentretens der Inva¬
liden - und Altersversicherung der Gewerbetrei -

Gerade in diesem Zusammenhang ist es notlvendig ,
die Rolle der P o l i z e i auf dem Lande zu erör¬
tern . In manchen Fällen gelang es , bei den ört¬

lichen Polizeiorganen , Schutz zu finden . In man¬

chen Fällen war die Polizei zu spät am Platze ,
in anderen Fällen wurde es deutlich , daß sich die

Landjäger gegenüber den Nationalsozialisten nicht

durchsetzen konnten . Es ist aber auch zu verzeich¬
nen , daß Landjäger s e l b st die Verteilung der

sozialdemokratischen Flugblätter verhinderten . Sie

beschlagnahmten Flugblätter , untersagten den

Sozialdemokraten die Weiterfahrt durch die Dör¬

fer , erklärten in einem Falle , daß eine Autobus¬

fahrt polizeilich gemeldet werden müßte und be¬

zeichneten Radfahrertrupps als verbotene Um¬

züge .

Noch ein Tharakteristikum scheint uns wert ,
vermerkt zu werden . In einigen Fällen sind die

Nationalsozialisten von Sozialdemokraten darauf

aufmerksam gemacht worden , daß der Vizepräsi¬
dent des Senats , Greiser , absolute Wahlfrei¬
heit zugesichert habe . Auch das fruchtete bei ihnen

jedoch nicht . Sie haben sich jedenfalls dadurch in '

keinem Falle von ihrer Tätigkeit abbrtngen lassen .

Die Erfahrungen des Sonntags haben ein¬

deutig gezeigt , daß die Dinge so nicht weitergehen

dürfen , wenn durch die nationalsozialistischen
Methoden im Wahlkampf nicht Staat und Bevöl¬

kerung schwersten Schaden davontragen sollen . Es

hat sich erwiesen , daß bis jetzt von einer Wahl¬

freiheit keine Rede sein kann .

Abg . Netas über Jugendfragen
Im vollbesetzten Saal der Dmca sprach am

Montag der tschechische sozialdemokratische Abge¬
ordnete Jng . NekaS über die wirtschaftlichen
Forderungen der Jugend . Er zeigte zunächst , daß
das Jntereffe der deutschen Diktatur für di «

Jugend ein durchaus militaristisches ist und daß
der Arbeitsdienst nicht die Lösung der Arbeitslosen¬
frage ist . Soweit es sich um die Arbeitslager bei

uns handelt , laßt sie der Redner nur als Not¬

lösung zu . Ein Fehler dieser Lager war , daß
die Frauen ganz vergeffen wurden . Positiv kann

man die Heimstätten für arbeitslose Jugendliche
gelten lassen , während das Aspirantengesetz seine

Aufgaben nicht erfüllt hat . Eine wesentliche Hilf^,
für die Jugend wäre die konsequente Pensionie¬
rung der über die notwendige Dienstzeit hinaus
Aktiven , wie - es bisher nur bei den Eisenbahnen
durchgeführt wurde . Die Altersgrenze bei der

Altersversicherusig müßte herabgesetzt werden , die

Arbeitszeit verkürzt , produktive Arbeit beschafft
und große öffentliche Investitionen unternommen

werden . — An den Vorschlag schloß sich ein «

Debatte , in der di « Anregung ausgesprochen
wurde , eine gemeinsame Kundgebung
der ' esamten Prager Jugend für die

M - wanitcrror in vcmiiy
|
Schwerverletzte sozialdemokratische Wahlhelfer / Gestohlene Flugzettel

Nazilob für Herrn Prelß
Der Deutschlandsender in Berlin hat seit

einiger Zeit die Gepflogenheit , sich tagtäglich in
seinen Kurzberichten mit der T ' chechoslo - '
w a k e i zu beschäftigen . Und zwar absolut nicht
im wohlwollenden Sinne . Die mitgrteilten Daten
über die Wirtschaftskrise etc . sollen offenbar dazu
dienen , den reichsdeutschen Hörern zu zeigen , wie
schlecht es in anderen Ländern im Vergleich zu
Hitlerdeutschland aussehe . Nebenbei will man j
wohl auch den eigenen getarnten Freunden in der

Tschechoslowakei immer wieder in Erinnerung
bringen ^ um wieviel besser es sich im Dritten !

Reiche lebt . Dieser Tage spielte der Deutschland¬
sender einen neuen Schlager aus . Er verwies \
darauf , daß der einflußreiche Generaldirektor der

„Zivnostenska banka " , Herr P r e i ß, sich etliche
Wochen studienhalber in Deutschland aufhielt , auch
an Kundgebungen teilnahm und sich sehr lobend
über die in Deutschland herrschende Ordnung und I

über das Organisationstalent Hitlers geäußert
habe . Dieser prominente tschechische Kapitalist
als Kronzeuge für Hitlerdeutschland paßt dem

Deutschlandsender ausgezeichnet in seine zielbe¬
wußte , gegen die demokratische Tschechoslowakische
Republik gerichtete Agitationsmethode . Ob Herr
Preih auf seine Lobpreisung durch den Deutsch¬
landsender stolz ist , wissen wir nicht .

Papen macht wieder Politik

Papen hat in Graz und Klagen -

f u r t in geschlossenen reich -deutschen Klubs Reden

gehalttiij die aber ohne Zweifel an die österrei¬

chische Oeffcntlichkeit adressiert sind . Er befaßte

sich mit dem Kirchenkonflikt in Deutschland und

mit der Frage des Anschlusses . Er leugnete , daß

Deutschland den formellen Anschluß Oesterreichs
anstrebe .

PapenS Auftreten hängt sichtlich mit den

laufenden Verhandlungen zwischen

Schuschnigg und den Nazis zu¬

sammen .

Gedenkfeier
rar Karl Cermak

Eine große Gemeinde derer , denen Karl
§ e r m a k unvergeßlich ist , versammelte sich
gestern auf dem Olschaner Friedhof in Prag am
Grabe des Freundes zu einigen Minuten stillen
Gedenkens . Aus allen Gegenden des Landes waren
Genossen herbeigeeilt und auch österrelchische Ka¬
meraden Cermaks waren zugegen . Ein großer
Strauß roter Nelken , zwei Kränze , gewidmet vom

Parteivorstand und Abgeordnetenklub und von den

Angestellten des „ Sozialdemokrat " und des Par¬
teisekretariats und viele andere Blumenspenden
schmückten das schlichte Grab .

Josef Hofbauer sprach ergreifende Worte
des Gedenkens . Er schilderte den Baumeister der

Partei , den guten Kameraden und Menschen¬
freund , dessen Werk in den Stürmen der Gegen¬
wart unerschüttert steht .

In stummer Ergriffenheit ' standen die Ge¬
nossen an dem Grabe , an dem sie vor zehn Jahren
weinten . Wieder dachten sie an den grauen Tag ,
an dem wir den Teuren bestatteten und vor ihrem
geistigen Auge war die Gestalt des Mannes , an
dem sie alle in Liebe und Ergebenheit hingen .
Dann gingen sie zurück an die Stätten ihres Wir¬
kens — um weiterzuarbeiten im Geiste Eermaks .

Vertrauen für den Vetter

des Bank - Kapitals

Madrid . ( Tsch . P . B. ) In der Dienstag¬
sitzung des Parlamentes forderte Ministerpräsi¬
dent Lerroux , daß möglichst umgehend zur Ab¬

stimmung über das der Regierung zu erteilende
Vertrauensvotum geschritten werde . Er begründete
diese Forderung mit der Tatsache , daß ein neuer

Versuch , die Ordnung im Lande zu stören , im

' Gange ist . Gemeint ist die Generalstreikerklärung
der syndikalistischen Gewerkschaften in Saragossa .
Auf diese Erklärung von Lerroux hin schritt die
nur von der Rechten beschickte Kammer sofort zur
Abstimmung und sprach mit 233 gegen null
Stimmen der Regierung Lerroux das Vertrauen
aus . Die katalanische Liga ( rechtsstehend ) und
die baskischen Nationalisten haben entgegen ihrer

ursprünglichen Absicht ebenfalls für die Regierung
gestimmt . Der Stimmenabgabe enthielten sich
lediglich die Monarchisten ( etwa 80 Deputierte ) ,
die aber eine Erklärung abgaben , worin sie
Regierung ihre moralische Unterstützung für
Dauer der eventuellen Ruhestörungsversuche
Anarchisten und Syndikalisten zusagten .

Verantwortlich für Marseille ?

Paris . ( Havas . )
der politischen Polizei
der politischen Polizei
als sie die Ergebnisse
dem Marseiller Attentat verhandelte .

ist die Labour - Party
pazifistisch ?

Kurz,nach dem großen Siege der Labour -

Party bei den englischen Gemeindewahlen haben

bürgerliche Blätter Meldungen gebracht , die dar¬

auf Hinweisen , daß die Labour - Party absolut

kriegsgegnerisch sei und im Falle ihrer Machter¬
oberung in England für eine wirksame Unterstüt¬

zung der europäischen Sicherheit und für eine ent¬

schiedene Bekämpfung des FasciSmus nicht in

Frage komme . Dies « Darstellung , die sich zumeist

auf Reden einzelner Labour - Abgeordneter gegen
daS von der englischen Regierung beantragte

„Aufruhrgesetz " ( Sedition - Bill ) stützt , bedarf
einer Richtigstellung .

Das „Aufruhrgesetz " der derzeitigen engli¬

schen Regierung will jede politische Betätigung
und Agitation innerhalb der englischen Armee ver¬

bieten . Die Labour - Party , die in schärfster Oppo¬

sition zur Regierung steht , betrachtet dieses Gesetz
als Vorbereitung zu fascistischen Maßnahmen ge¬

gen die ständig wachsende sozialistische Volksbewe¬

gung . Der Hauptredner der Partei , der greise

George L a n s b u r y, hat im Unterhaus gesagt :
„ Niemand kann daran zweifeln , daß wir die

Macht auf friedlichem Wege erobern wollen . Wenn

aber die Regierung plant , die bewaffnete Macht

gegen uns einzusetzen , dann zerstört sie selbst die

Grundlagen der Volksgemeinschaft " . Der Kampf
der Labour - Party gegen die „ Entpolitisierung "
der Armee ist also ein innenpolitischer antifascisti «
scher Kampf.

Die Stellung der Labour - Party zur Kriegs¬
frage ist in der Entschließung festgelegt , die der

letzte Parteitag in Southport gefaßt hat . Sie

besagt , daß eine künftige Labour - Regierung alle

außenpolitischen Konflikte friedlich lösen , aber
in Fällen , in denen der Völkerbund ein bewaffne¬
tes Vorgehen für nötig hält , zur Hilfe bereit sein
werde . Mit dieser Erklärung und mit der Ableh¬
nung des Generalstreiks im Falle der Kriegserklä¬
rung hat die Labour - Party ihren Standpunkt zur
Kriegsfrage festgelegt , und die doktrinären Pazi¬
fisten in ihren Reihen ( die großenteils aus dem
intellektuellen Bürgertum und dem Adel stammen )
sind in der Minderheit geblieben . Auch Hender¬
sons Abrüstungspazifismus ist heute Überwunden ,

obgleich die Labour - Party ihren Kampf gegen die

skrupellose englische Rüstungsindustrie ( die auch
ins Dritte Reich liefert ) natürlich weiterführt .
Das Amt des Generalsekretärs der Partei hat
Henderson niedergelegt , um einen Jüngeren Platz
zu machen . Sem Nachfolger wird noch im Laufe
dieses Monats gewählt werden .

Rathauskrise in Budwris . Montag nachmit ¬

tag wurde dem Bezirkshauptmann von Böhmisch -
BudweiS mitgeteilt , daß alle Personen , welche auf

der Kandidatenliste der sozialdemokratischen, na ¬

tionalsozialistischen und Agrarpartei für die Wah ¬

len in die Gemeindevertretung in Budweis kan¬

didiert haben , zurücktreten . Da die Nationaldemo -

meindevertretüng arbeitsunfähig geworden . Es i Die Konferenz stand im Zeichen absoluter Einige
uuk — « « Ma htp KA mit tntrfiltAon

rascheste Pensionierung derjenigen , die ihre Dienst - ter irdische Hangars eingerichtet werden ,

zeit bereits ' vollendet haben , zu veranstalten . C" “ *

Wie Hitler rüstet

Im Londoner „ Daily Telegraph " , der dem

^britischen Äußenminiftzeium ; nahestehl , - ist ein «- ■

Artikelserie des in Deutschland gewesenen Korre - ,

spondenten I . B. Firth erschienen , die sich mit dem

derzeitigen Stande der deutschen Rüstungen be¬

faßt . Firth stützt sich dabei aus eigene Ermittlun¬

gen und Ivartct mit exakten Zahlen auf , die Hit¬
lers ( in England schon längst verdächtige ) Frie -
denöreden eindrucksvoll widerlegen . Die Stärke
der Reichswehr ist , wie Firth mitteilt , weit über
daS im Versailler Vertrag festgesetzte Maß ge¬
stiegen . DieAnzahlderDivisionenist
verdreifacht worden : vor Hitlers
Machtergreifung waren es 14 , heute sind es 21 .
Die Zahl der Offiziere hat sich in der gleichen
Zeit von 4000 auf 18 . 000 erhöht . Fieberhaft wird
in den Fabriken von Junckers , Heinkel und Dor¬
nier und in den Bayrischen Maschinenwerken auf
Goerings Befehl an der Vermehrung der Luft¬
flotte gearbeitet . JneinemeinzigenMo -
n a t , im April dieses Jahres , sind allein
in den Bayrischen Maschinen¬
werkenIIS Flugzeuge fertigge -
ftelltworden . Firth schätzt die Zahl der ver¬
fügbaren schweren Bombenflugzeuge in Deutsch¬
land schon heute auf 500 . Auch er weist darauf
bin , daß zur Tarnung der riesigen Luftflotte
überall in Deutschland vom Arbeitsdienst u n -

den Eisenbahnern ungebrochen ist , hat eine außer¬
ordentliche Reichskonferenz der auf neue organi¬
satorische Grundlage gestellten Eisenbahneror¬
ganisation bewiesen . Sie wurde am ersten Okto -

I bersonntag in einem steirischen Jndustrieort ab¬
gehalten . 40 Eisenbahnervertrauensmänner aus

I allen Teilen Oesterreichs nahmen an ihr teil . Die
! Vertreter berichteten aus allen Ländern , daß die

Organisationsarbeit vorwärts schreitet und daß

_
J hunderte Vertrauensmänner trotz den furchtbaren

kratcn schon früher resigniert haben , ist die Ge - j §?fahren im Dienste der Organisation stehen ,

wird nun darüber verhandelt werden , ob eine Ver - ! leit . Alle Beschlüsse , die sich mit Ivichtigen Orga «

waltungskommission oder ein RcgierungSkoMmis-, nisationsfragen befassen , wurden einstimmig ge -

sär eingesetzt werden wird . faßt .

Ole österreichische Eisenbahner
Organisation lebtl

« oen - uno uirersoeriicyerung oer Weweroerrei -
( 2TF ) Daß die freie Eisenbahncrorganisa -

benden aufmerksam gemacht . Die Person des Ge - , tion den furchtbaren Schlägen der Reaktion stand -

nossen Dr . Meißner bietet die Gewähr , daß sich ' gehalten hat , und daß der sozialistische Geist unter

Und von Anfang an sei feftgestellt , daß die Sozial¬
demokraten überall , wo sie auch erschienen und

Flugblätter verteilen konnten , von der schaffenden
und ärmeren Landbevölkerung aufs lebhafteste
begrüßt wurden . In vielen Gemein .i drängte
man sich nach den Flugblättern , verlangte mehr ,

verbarg sie unter den Kleidern und las sie begierig
durch , wenn man sich unbeobachtet fühlte ; Beweis

genug dafür , daß die Sozialdemokratie nach wie

vor in der Landbevölkerung stärkstes Vertrauen

genießt .

Aber gerade deshalb dürften die Natio¬

nalsozialisten das System der Behinderung und

Verhinderung der sozialdemokratischen Agitation
um so lückenloser auSgestaltet haben .

Kaum eine der aufS Land hinauSgefahrencn
Gruppen sozialdemokratischer Wahlhelfer hat
von ihnen unangefochten die Flugblätter ver¬
breiten können . Kaum eine einzige Grupp « kam

ohne Verletzte nach Danzig zurück , kein Auto -
buS oder Auto blieb unbeschädigt . Di « Metho¬
den der Rattonalsozialisten waren überall die

gleichen . Dir Hanptchauffeen der beiden Kreise
waren von DA - und DD - und PO - Leute » ,
meist in Uniform , besetzt . An den Dorfausgän -

gcn und in den Dörfern selbst standen sie in

größeren Gruppen , zum überwiegenden Teil ,

oft sämtlich , bewaffnet . Die sozialdenrokratische »

Wahlhelfer wurden von ihnen angehalten , sie

mußten DtrinbombardementS über sich ergehen
lassen , die Fensterscheiben der Autobusse wurden

von DA- Lcutrn zertrümmert , die Autobus¬

bereifungen zerschnitten . Die Wahlhelfer selbst
wurden überfallen , aufs schwerste mißhandelt ,

sie wurden von den Fahrrädern herunter¬

gerissen , niedergeschlagen , in Gräben geworfen ,
mit Füßen getreten und harten Gegenständen

geschlagen . DD- Leute drangen in einen Auto¬

bus «in und stahlen sämtliche darin befindliche

sozialdemokratische Flugblätter , einzelnen Wahl¬

helfern wurden die Flugblätter entrissen . Kurz ,
die Nationalsozialisten ließen nichts unversucht ,
nm die Agitation zu verhindern . Es hat unter

den Sozialdemokraten zahlreiche , sehr erheblich

Danzig . Sollte noch jemand in Danzig oder
außerhalb Danzigs geglaubt haben , daß zu den

Kreistags - und Gemeindewahlen in den Kreisen
Danziger Niederung und Großes Werder wirk¬
liche Wahlfreiheit besteht , so dürfte der Sonntag
wohl aufs deutlichste bewiesen haben , daß in der
Tat davon keine Rede sein kann . Schon die Tage
der letzten Woche , in denen in außerordentlich kur¬

zer Zelt und unter ungeheuren Schwierigkeiten
von den Parteien die Wahlvorschläge für die . bei¬
den Kreistage und für die zahlreichen Gemeinde¬
vertretungen aufgestellt werden mußten , hatten
erkennen lassen , mit tvelchen Mitteln nichtnatio¬
nalsozialistische Kreise , insbesondere Sozialdemo¬
kraten , unbekümmert um die Zusicherung abso¬
luter Wahlfreiheit durch den Vizepräsidenten des
Senats , Greiser , durch nationalsozialisttsche Kräfte
an der Wahrnehmung ihrer Staatsbürgerrechte
gehindert wurden . Das System der Durch¬
suchungen und Mißhandlungen
sozialdemokratischer Wahlhel¬
fer , der Einschüchterung der Landbevölkerung ,
der Belagerung von Wohnungen

• sozialdemokratischer Funktionäre auf dem Lande ,
die Ueberfälle auf sie , der nächtlichen Zer¬
trümmerung von Fensterschei -

! b e n, des wirtschaftlichen Druckes ,

| und der sonstigen unblutigen Schikane , die gegen
j sie angewandt wurden , sprach bereits eine deutliche

Sprache . Der vergangene Sonntag ließ nun aufs
deutlichste erkennen , wie umfassend und

wohl vorbereitet diese Systemattk ist , und
I zu welchen Exzessen ihre Anwendung führen muß .

Die Sozialdemokrattsche Partei hatte eine

Reihe von Agitationstouren durch die beiden Kreise
vorbereitet . In Autobussen und Autos , die mit den

geringen finanziellen Mitteln der Partei beschafft
worden waren , auf Fahrrädern und Motorrädern

fuhren bereits am frühen Morgen zahlreiche
sozialdemokratische Wahlhelfer , meist Kriegsteil¬
nehmer , aus Danzig aufs Land hinaus , um Flug¬
blätter unter der Landbevölkerung zu verteilen .

Unter den Sozialdemokraten befanden sich aus¬

schließlich erprobte und absolut furchtlose Funk¬
tionäre , weil man ja auf manches gefaßt war .
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« 5 Stück Ekrafitkapseln
Wie Matuschka seine Anschläge vorbereitete

Tagcsnculglieltcn
Deutsches Postflugzeug verunglückt

Fünf Tote

Berin . Dienstag abends ist das Flugzeug
„ T —Aoan " der Post - und Frachtstrecke Königs¬

berg —Berlin verunglückt . Nach dem Ueberflug
von Danzig mutzte das Flugzeug in der Nähe der

Ortschaft Grotz - Rakitt , etwa 20 Kilometer süd¬

westlich Lauenburgs , aus bisher nicht geklärter

Ursache eine Notlandung vornehmen . Hierbei kam

die fünftöpfige Besatzung unter Führung des

Flugkapitäns Erb ums Leben . Eine Unter -

snchungSkommisfion hat sich sofort zur Unglücks¬

stelle begeben .

Unwetter , Sturm , Hochwafler
In ganz Mittel - und Südita¬

lien gingen in den letzten Tagen schwere Un¬
wetter nieder , die zu Erdrutschen , Ueberschwemmun -
gen und Brückeneinstürzen führten . In der Provinz
Toscana sind die Flüffe über die Ufer getreten und
baben mehrere Dörfer unter Waffer gesetzt . Die

reihenden Fluten führen Möbel und Hausgeräte mit

sich. In der Nähe von Rom ritz der über die Ufer
getretene Tiber zwei Brücken einer Provinzialstratze
fort , so daß der Kraftwagenverkehr nach dem Süden

für längere Zeit lahmgelegt wurde . Auch die Bahn¬
linie Rom —Neapel wurde teilweise unterbrochen .
Die an der Bahnstrecke liegende Stadt Casstna steht
vollständig , unter Wasser . Ebenso ein großer Teil der

trockengelegten pontinischen Sümpfe . Bei der Stadt
Littoria entgleiste infolge Unterspülung der Geleise
ein Güterzug , wobei die Lokomotive und der erste

Wagen umstürzten . Die Ladung , landwirtschaftliche
Erzeugnisse , wurden über die Geleise verstreut . Das
Unwetter ' wütet weiter .

Anch in Frankreich
Die Bretagne ist von einem Wirbelsturm

heimgesucht worden , der von starken Regengüssen

begleitet war . Die untere Vorstadt von Cher¬

bourg steht unter Wasser . Auch mehrere benach¬
barte Dörfer sind überschwemmt . Die Straßenver¬

bindungen sind stellenweise unterbrochen .

Aus dem Konzentrationslager
entflohen

Dem „ H e t Volk " wird gemeldet , datz in

der Nacht von Samstag auf Sonntag drei Ge¬

fangene aus dem Konzentrationslager Berger¬
moor entflohen sind . Sie haben noch Sonntag die

niederländische Grenze überschritten und reisten
über Ter Apel nach Rotterdam .

Nach Entdeckung dieser Flucht sollen zwei

Wachcbeamte verhaftet worden sein , die beschul¬

digt werden , den drei Gefangenen zur Flucht ver -

holfen zu haben .

Der industrielle Aufbau in der

Sowjetunion
Moskau . ( Tatz . ) Anläßlich der 17 - Jahr -

Feier der Oktoberrevolution veröffentlicht die So¬

wjetpresse nachstehende auf dem Gebiete der so¬

wjetrussischen Wirtschaft erzielte Ergebnisse : Im
September wurden täglich durchschnittlich 250 . 000

Tonnen Kohle gefördert . Aus den Naphtha - Quel¬
len wurden täglich 66 . 300 Tonnen Petroleum

Budapest . Der dritte Verhandlungstag des

Strafprozesses gegen M a t u s ch k a war zunächst
der Klärung unbekannter Details des Jüter¬
boger Eisenbahnanschlages gewidmet . Es hat

sich herausgestellt , daß der Massenmörder bei der

Verübung des Anschlages nicht weniger als drei

Kilogramm Ekrasit verwendet hat . Während des

Anschlages habe er g e b e t e t . Der geheimnisvolle
Leo , der ihn auch nach Wien , Wels und Berlin

begleitet habe , sei auch nach dem Jüterboger An¬

schlag wieder aufgetaucht .
In der Nachmittagsverhandlung kam das in

Ungarn verübte Attentat zur Sprache . Matuschka

gibt diesmal auf die ans ihn gerichteten Fragen
entschiedene Antworten . Er erklärt , er habe das
Attentat in Tattendorf durchzuführen be¬

schlossen und 65 Stück Ekrasitfapseln und 16 bis
18 Hülsen mitgenommen . Er Ivollte zuerst die

Bahnbrücke über die Donau bei N e u p e st mit

Ekrasitbomben in die Luft sprengen . Der Ange¬
klagte gab dann eingehende technische Aufschlüsse ,
wie er die Brücke sprengen wollte . Er erzählte ,
datz er 130 Meter Draht um seinen Körper ge¬
wickelt und das Ekrasit in den Hosentaschen ver¬

wahrt habe . Aus diese Weise überschritt er die

Grenze . Er gibt zunächst ziemlich pünktliche Zeit¬

angaben über seine Vorbereitungen zur Sprengung
der Brücke . Dann beginnt er wieder über den

rätselvollen Leo zu sprechen und sagt , auf der

Fahrt nach Budapest durch den Viadukt von Bia -

torbagy habe tx. zum ersten Male daran gedacht ,
datz auch hier ein Attentat verübt werden könnte .
Bei der Neupester Eisenbahnbrücke habe er unbe¬
merkt verschiedene Messungen vorgenommen . Spä¬
ter habe er aber diesen Plan aufgegeben , da die
Brücke sehr verkehrsreich war .

Ziehung der Klassenlotterie
( Unverbindlich . )

Prag . Bei der Mittwoch - Ziehung der 5. Klaffe
der 31 . Tschechoslowakischen Klaffenlotterie wurden

nachfolgende Gewinne gezogen :

90 . 000 Kd das Los N. 9837 ;
20 . 000 die Lose Nr . 50281 , 81248 ,
10 . 000 Kd die Lose Nr . 74492 , 2252 , 51924 ,

85491 , 64167 , 56810 , 40801 , 28348 ;
5000 Kd die Lose Nr . 9888 , 3232 , 6087 , 82448 ,

1773 , 53113 , 86152 , 80271 , 51978 , 7486 , 22376 ,

52144 , 58463 , 13840 , 83185 , 10621 , 24359 , 103568 ,

39670 , 68922 . 58741 , 11817 , 85984
2000 Kd die Lose Nr . 102397 , 17001 , 18683 ,

45550 , 63746 , 93800 , 27127 , 25710 , 29363 , 84542 ,
89714 , 8514 , 28389 , 63548 , 5561 , 3203 , 56918 ,
102526 , 8405 , 106712 , 103072 , 12397 , 42594 , 74315 ,
90745 , 23314 , 97605 , 18811 , 97249 , 40824 , 74670 ,
92765 , 18002 , 57390 , 44148 , 59206 , 91302 , 74385 ,
75268 , 105815 , 101210 , 105594 , 92029 . 85365 ,
77303 , 14968 , 23514,9294 , 91810 , 12669 , 14028 ,

64817 , 57273 , 539Y4 , 37980 , 21338 . 33535 . 82711 ,
56933 , 35868 , 248' ft ) , 95255 , 100857 , 5959 , 61326 ,
61065 , 54115 , 65428 . 6400 .

1200 Kd die Lose Nr . 37296 , 3988 , 43828 , 47743 ,
8326 , 55343 , 85904 , 40419 , 87067 , 7413 . 34836 ,
84209 , 887 , 37611 , 92103 , 81633 , 54059 , 100445 ,
15055 , 44230 . 15752 , 1610 , 24435 , 76130 , 18417 ,
12199 , 64949 , 40541 , 73302 , 84846 , 74718 , 53682 ,
1007 , 1155 , 80361 , 73797 , 62053 , 38696 , 48414 .
34576 , 61980 , 91326 , 27829 . 103291 , 1669 , 70250 ,
49277 , 60005 , 2821 , 45660 , 21968 , 53049 , 95672 .
33529 , 85887 , 50864 , 89741 , 76297 , 21258 , 84270 ,
17968 , 92233 , 23611 , 31278 , 62511 . 91220 , 13355 ,
22825 , 62121 , 87591 , 106529 , 33394 , 67642 , 66816 ,
45165 , 10421 , 52636 , 61037 , 33285 , 12191 , 89050 ,
11886 , 15491 , 97236 , 52562 , 91405 , 27414 , 104598 ,
12955 , 7163 , 5084 , 57519 , 33050 , 105215 , 17947 ,
77495 , 98729 , 51459 , 74506 , 50945 , 63123 , 88056 .
99888 , 40736 , 38328 , 59726 , 86239 , 1623 , 4513 ,
83691 , 58690 , 104239 , 1253 . 37982 , 44907 . 61966 ,
58860 , 102696 , 79801 , 45015 . 24223 , 91381 , 89887 ,
68085 , 73982 , 94151 , 14724 , 91328 .

Lastauto gegen Radfahrer . Dienstag um 20

Uhr kam es auf der Straße bei der Gemeinde

Senec , unweit von Pilsen , zu einem Zusammen¬

stoß zwischen einem von dem 33jährigen Fr .
ReZäc , Besitzer eines Speditionsgeschäftes , gelenk¬
ten Lastautomobils und einem Radfahrer , dem

58jährigen Gastwirt Fink aus Pilsen - Tou -

bravky . Fink wurde ins Krankenhaus geschafft ,
wo seine Verletzungen als schwer bezeichnet wur¬

den , da er einen mehrfachen Bruch des Stirnkno¬

chens und eine schtvere Gehirnerschütterung erlitt .

Reßäc gab bei der Untersuchung an , daß Fink auf
einem nicht beleuchtetem Fahrrad fuhr und selbst
an das Auto stieß . Der Vorfall wird von der Gen¬

darmerie weiter untersucht .

Vom Rundfunk

Empfehlenswerte » aus den Programmen :

Freitag

Prag : Sender L. : 10 . 05 Deutsche Nachrichten .
11 . 00 Dvorak : Hochzeitstanz . 13 . 35 Arbeits -
markt . 13 . 45 Schallplatten : Johann Strauß .
18 . 20 Deutsche Sendung : Dr . Hoop : Sportvorschau .
18 . 45 Arbeitersendung : Aktuelle zehn Mi¬
nuten . 19 . 10 Liederkonzert . 20 . 40 Orchesterkonzert .
22 . 15 Tanzmusik . —Sender St . : 14 . 25 Schallplat¬
ten . 14 . 40 Konzert für zwei Klaviere . 15 . 05 Deut¬

sche Sendung : Stern : Rendezvous bei Sulpice , Hör¬
spiel . 18 . 00 Militärkonzert . — Brünn : 12 . 10 Ar¬

beitsmarkt . 15 . 55 Orchesterkonzert . • 18 . 20 Deutsche
Sendung : Slawik : Das Kind erlebt die Welt . Prof .
Kubelka : Darum wir keine Gedichte lesen . 19 . 10

Schallplatten : Smetana . — Mähr . - Ostrau : 16 . 45

Tschechischer Sprachkurs für deutsche . Hörer . 17 . 00

Kammermusik . 18 . 20 Deutsche Sendung . — Pretz -
- burg : 19 . 10 Unterhaltungsmusik .

geschöpft . In den Elektrizitätswerken wurden täg¬
lich durchschnittlich 39 Millionen KW- Stunden

erzeugt . Die Hochöfen lieferten täglich durch¬
schnittlich 30 . 000 Tonnen Gußeisen und die Mar -

tinsöfen 27 . 800 Tonnen Stahl . Die Tagesliefe¬
rung der Traktorenfabriken beträgt im Durch¬
schnitt 319 Traktoren , die der Automobilfabriken
184 Last - und 45 Personenwagen . Die Textil¬
industrie der Sowjetunion erzeugt täglich etwa 12

Millionen Meter Webstoffe . Die Schuhindustrie
stellt täglich 132 . 000 Paar Schuhe her .

Im Pflanzen - Jnstitut von Detskoje Sselo
wurde eine neue Pflanze „ Spinn - Malve " gezüch¬
tet , die jährlich 150 Zentner trockene Stengel pro
Hektar liefert und deren Fasergehalt 13 bis 18

Prozent ' erreicht . Die Pflanze eignet sich sehr als

Textilroh st off .
Die Untersuchungen der auf der Halbinsel

Kola im lappländischen Rayon am 63 . nördlichen
Breitengrad gelegenen Torflager sind jetzt
beendet . Einige hundert Hektar Sumpfgelände
wurden trockengelegt und der Bau eines Torf - Ver¬
kokungswerkes in Angriff genommen . Am 1. Juli
1935 soll die Förderung ausgenommen werden .
Murmansk erhält somit eine neue Brennstoff¬
basis . — In Otschemtschiri ( Abchasien ) wird ein

Kohlenhafen mit 900 . 000 Tonnen jährlicher Um¬

schlagsfähigkeit errichtet .

Eine von Kamtschatka heimgekehrte Expedi¬
tion hat dort Braunkohle und Glimmer aufgefun¬
den . — Im Hochgebirge von Turkestan wurden
von einer geologischen Expedition große Zinnvor¬
kommen entdeckt . — Im Pamiergebirge stieß man

auf große Torflager , die in Anbetracht des dor¬

tigen Mvngels an Brennstoffen von Bedeutung
sind . — In Leningrad wurde das erste Mikro¬

skop der Type Seibert hergestellt , das eine 1400 -

fache Vergrößerung ermöglicht . Durch eine be¬

sondere Vorrichtung kann der vergrößerte Ge¬

genstand von zwei Personen gleichzeitig beobachtet
werden .

StrntzenbnhnnnslSsk in Nemfcheid

Remscheid . Dienstag abend verunglückte am

Bismarckplatz in Lennep ein Triebwagen mit An¬

hänger der Remscheider Straßenbahn . An einer

etwas abschüssigen Stelle sprangen die Wagen in

der Kurve aus den Schienen und stürzten um . Bon

den 40 Fahrgästen sind nach den bisherigen poli¬

zeilichen Erhebungen vier schwer und 17 leicht

verletzt .

Die Welt zurückdrehen will der landbünd -

lerische Abgeordnete Wi n d i r s ch. Er teilt diese
Absicht mit seinem Freunde Henlein , hat aber

deutlicher als dieser gesagt , wie er . sich das Para¬
dies der Kapitalisten vorstellt . In der Aussprache
über die Berichte des Ministerpräsidenten und

des Außenministers sagte er , das Gemeindewahl¬
recht müsse reformiert werden und zwar so, daß
nur jene Bürger über die Gemeinden bestimmen
sollten , die direkte Abgaben entrichten . — Einst¬
mals waren die Arbeiter in den Gemeinden völ¬

lig rechtlos ; das war zu jener Zeit , da das Wahl¬
recht so beschaffen war , wie es Windirsch wünscht .
Die Kleingeister und Geldsäcke wachten darüber ,

daß die Gemeinden ja nicht daran denken , irgend¬
welche sozialpolitische Aufgaben zu erfüllen oder

sonstwie in fortschrittlichem Geiste zu wirken . Die

Gemeinden dursten gerade das tun , was dem

Geiz der „ direkten Steuerzahler " genehm war :

nämlich nichts : Die Folgen haben die Arbeiter

vorgefunden und zu beseitigen gehabt , als sie die

Gemeindeverwaltungen aus den Händen der ver¬

zopften Kleinbürger übernahmen . Die Arbeiter

haben die Gemeindeverwaltungen zu sozjglen
Institutionen gemacht . Soziale Ausgaben entfes¬
seln die Wut jedes Kleingeistes . Darum sollen sie
abgeschafft werden . Solange Arbester in den Ge¬

meindestuben sitzen , wird das nicht geschehen .
Also sollen sie aus den Gemeindestuben durch ein

reaktionäres Wahlrecht entfernt werden . ( Obwohl
selbswerständlich , die Gemeinden ^auch aus in¬

direkten Abgaben aller Steuerzahler erhalten
werden und die Zähler direkter Steuern von der

großen Masse der Vörbrstücher leben ) . Cs wird

noch viel Wasser die Moldau hinabfließen , ehe

die reaktionären Träume des Herrn Windirsch
reifen . Aber seine Forderung ist symptomatisch
für das Denken derer , die mit Henlein gehn . Auch
der deutsche Fascismus hat seinen stärksten Auf¬
trieb aus den Reihen der über die Sozialpolstik
erbosten Kleinbürger bekommen . Der Fascismus
baut die Sozialpolstik ab oder beseitigt sie ganz .

Er schaltet auch die Arbeiter aus den Gemeinde¬

stuben aus . Während die Freunde Windirschs
ihre wahren Absichten in die Waste glatter Worte

packen , sagte er geradeheraus , was er will . Dafür
kann mvn ihm dankbar sein .

Kalifornien und
Sinclair « „ EPIC “
Ein Genosse , der jetzt in Kalifornien lebt ,

schreibt uns :

Upton Sinclair ist hier zu Lande und in der

ganzen Welt als radikal - sozialistischer Schrift¬

steller bekannt und bewundert . Er ist einer der

ganz großen Schilderer des Weltkrieges zwischen
Kapital und Arbeit im amerikanischen Frontab¬

schnitt . Er selbst sagt von sich , datz jedes feiner

Bücher eigentlich ein Kreuzzug gewesen sei und

einen solchen Kreuzzug nennt er auch seinen

Sprung in die Politik . Dieser Sprung ist ihm

nicht ganz leicht geworden . Upton Sinclair ist auch

heute noch überzeugter Sozialist ; , er ist sechzig

Jahre alt , er hätte Anspruch auf Ruhe , oder wie

er es in einem Artikel andeutet , Anspruch aus

„ seinen Garten , wo er seine Bücher schreibt ". Er

sagt das so : „ Das Geschäft , Staatsverwalter zu

sein , wäre das letzte , das ich nach meinen eigenen

Wünschen wählen würde . Es ist nicht in Ueber -

stimmung mit meinen Talenten , und nur ein tie¬

fes Mitempfinden der Krise , die nicht nur Kali¬

fornien , sondern die ganze Welt ergriffen hat , hat

mich aus dem Garten gebracht , wo ich meine

Bücher schrieb . "

Upton Sinclair nennt seinen Wahlkampf
einen Kreuzzug . Er ist in ihn , wie es sich für

einen echten Amerikaner ziemt , mit einem Schlag¬
wort gezogen , das er in das Wort „ E p i c " zu¬

sammenfaßt . „ Epic " ' ? Epic ist ist die Abkürzung
für den Satz „ End Poöerty in California " —

Schluß mit der Armut in Kalifornieit !

Nur ein Schreiber von dem guten Willen ,

von dem großen Wollen Sinclairs , von seinem

felsenfesten Glauben an die Macht der Idee , konnte

sich in ein solches Abenteuer stürzen , aus dem ihm

notgedrungen die Erkenntnis hätte erwachsen

müssen ! daß es keine Insel der Seligen gibt .

Auch das Sonnenland Kalifornien , das menschliche

Tatkraft aus einer Wüste in ein Paradies ge¬
wandelt hat , dank dem lebensspendenden Naß , das

auf künstlichem Wege dem Boden zugeführt
wurde , auch dieses Paradies kann nicht die Insel

der Seligen sein , auch hier kann man die Armut

nur befestigen , wenn man die Kapitalistische Wirt¬

schaftsordnung besiegt.
Sinclair begann seinen Wahlkampf mit

einem kleinen Büchlein , das den Titel trägt : „ Ich ,
Gouverneur von Kalifornien , und wie ich die

Armut besiegte . . . eine wahre Geschichte aus der

Zukunft . . . von Upton Sinclair ! " Tiefes Zwan -

zig - Cent - Büchlein hat in Kalifornien die bisher
unerreichte Auflage von hundertachtzigtausend
erklommen . Zunächst stellt Upton Sinclair die

Prinzipien der „ Epic " fest . Es find diese zwölf

Sätze .

1. Gott hat den natürlichen Reichtum der

Erde für den Gebrauch aller Menschen geschaf¬

fen , nicht nur einher Weniger .
2. Gott hat den Menschen geschaffen , vamit

er sein eigenes Wohlergehen suche ,

nicht das von Herren .
3. Das private Eigentum ist eine

Grundlage der Freiheit solange die

Werkzeuge einfach sind . Es wird die Grund¬

lage der Sklaverei , wenn die Werkzeuge

kompliziert sind .
4. Selbst Herrschaft in der Industrie kann

nicht neben der Volks Herrschaft - in der öffent¬

lichen Verwaltung bestehen -
5. Wenn einige Menschen leben ohne zu

arbeiten , arbeiten andere ohne zu I e b e n.

6. Daß es Luxus gibt zugleich mit

Armut und Hilflosigkeit , ist gegen die

guten Sitten und gegen einen gesunden öffentlichen
Geist .

7. Die gegenwärtige Depression ist eine des

Ueberflusses , nicht eine des Mangels .
8. Die Ursache der Unruhe ist , daß eine an

Zahl kleine Klasse den Reichtum besitzt ,

I während - der R e st die T ch u l d e n hat .

9. Es ist gegen den gesunden Menschenver¬

stand , daß Menschen hungern sollen , weil sie

zu viel Nahrungsmittel geerntet haben .
10 . Die Zerstörung von Nah¬

rungsmitteln oder anderen Gütern oder die

Begrenzung der Produktion ist ökonomischer

Wahnsinn .

11 . Das Hilfsmittel ist , daß man den Ar¬

beitern Zutritt zu den Mitteln der

Produktion gibt und daß man ihn für sich

selbst produzieren läßt und nicht für andere .

12 . Dieser Wechsel kann nur durch das Han¬
deln einer Mehrheit des Volkes hervorgebracht
werden . . . Und das ist der amerikanische

Weg . " ,

Upton Sinclairs Weg ist also der der p r o -

duktiven Arbeitslosenfürsorge
und in einem anderen Teil seines Programms der

Einführung der in Amerika als sehr revolutionär

angesehenen progressiven Einkommensteuer . Wie

das in Europa immer wieder praftiziert wurde ,

so schrieben das jetzt auch hier in Kalifornien die

Kapitalistenblätter , daß das Kapital abwandern

werde , besonders die Kino - Industrie , die Haupt¬
industrie des Landes werde sich ein ander . es Land

suchen . Natürlich eines , wo dem Armen wohl jeder
Bissen Brot besteuert wird , dem Reichen aber ihre
„ Millionen " unbeschnitten gelassen werden . Sinc¬
lair wollte das viele , heute in Kalifornien noch
brach liegende Land in Nutzland wandeln , er will

die , die heute noch aus der öffentlichen Wohlfahrts¬

pflege eine Art von Arbeitslosen - Unterstützung

empfangen , aus der unerträglichen Verdammung
des Nichtstun herausholen und sie wieder als

nützliche Glieder in die Gemeinschaft einreihen ,
als Leute , die Land urbar machen , es bebauen

und für sich daraus ernten , was sie für des

Lebens Notdurft brauchen . Das ist Innen -

kolonisation in einem Lande , das in den

letzten dreißig Jahren Riesenflächen erobert hat ,
indem es der Dürre mit dem lebenbringenden

Wasser den Kampf ansagte . Hunderttausende von
Quadratmeilen besten Landes hat Kalifornien in

den letzten dreißig Jahren auf diese Weise fried¬

lich erobert . Die Obst - , die Feigen - , die Nuß - ,
die Orangenwälder , die riesenhaften Weingärten ,
die meilenweiten Baumioollplantagen . die unüber¬

sehbaren großen Tomaten - und Gemüsefarmcn

legen für diesen friedlichen Eroberungszug herr¬

lichstes Zeugnis ab. Aber noch harrt der Menschen

hierzulande eine Riesenarbeit . Noch sind viele ,
viele Berghänge , ja die aller , allermeisten Wüste .

Stachelige Opuntien , die breitülättrige Kakiusart ,
und die Jukkas mit ihren oft zwei Meter hoch

aufragenden Blütenstengeln , mit ihren Hunderten
von weißen Blüten , bedecken mit allerlei Gestrüpp
die Hänge . In der Blütezeit herrlich fürs Ange ,
aber alle diese Kinder der Wüste bilden . keinen

Humus und darum können die Hänge die mit tro¬

pischer Gewalt niederstürzenden Rcgeninasscn nicht

aufsaugen . Hemmungslos rinnen die Wässer zu
Tal und überschwemmen das Land , es oft und oft

verwüstend .

Diese Hänge zu bewalden , das ist eine Zu¬

kunftsaufgabe . Dann gäbe eS wieder in ganz
Kalifornien natürliche Feuchtigkeit . Nicht nur auf
den Höhen der Sierra Nevada , deren Rücken

Kalifornien der Länge nach durchzieht , wachsen —

dort allerdings in Reservationen — die - welt¬

berühmten „ Big Trees " , die Kalifornischen Rte -

senbäumc , Pinien würde « , überall gedeihen und sie
würden Humus bilden , dct die Feuchtigkeit in sich

aufnehmen und in Forn , von Quellen , Bächen und

Flüssen dem Lande wicdcrgeben würde . Heute muß
man mit Hilfe von artesischen Brunnen das Raß

tief aus der Erde holen . Durch planmäßige Jn -

nenkolonisation wäre noch zehnfacher Reichtum aus

diesem Lande zu schöpfen .

Darum wäre das Experiment Upton Sinc¬

lairs gesund , und seine Idee lvird leben , wie im -

mcr die Wahl ausfällt .
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Japan « ad die Tschechoslowakei
Die Stellung unseres Landes im japanischen Außenhandel

„Sozialistische Tat . " Die Danziger Arbeits -
sront hat Reitkurs « einrichten lassen . Jeder Ar¬
beiter soll die Möglichkeit haben , reiten zu ler¬
nen . Eine Woche vor dieser „sozialistischen Tat "

deröffentlichte der Danziger Vieh - und Schlacht¬
hof seinen Jahresbericht : Der Fleischverbrauch
ist im Jahre 1933/34 noch um 4 Prozent nied¬
riger als im Krisenjahre 1932/88 . Die Fleisch¬
preise sind zugunsten des importierenden Vieh -
Handels um ca . 50 Prozent gestiegen . Aber die
Zahl der Schlachtungen von Pferden hat — —
ein sicheres Zeichen der wachsenden Not
um 48 Prozent zugcnommen . Der nationalsozia¬
listische Senatspäsident hat eine weitere Sen¬
kung der Löhne und Gehälter um 25 Prozent
angekündigt. Die Arbeitsfront tut nichts dagegen
■— sie richtet Reitkurse ein .

Einen verzweifelten Selbstmordversuch hat ,
toie die „Reichenberger Zeitung " meldet , am
Dienstag nachmittag der 27 ' Jahre alte ledige
Gürtler Alfred Stracke aus Gablonz unter¬
nommen . AIS der fahrplanmäßig 13 . 88 vor¬
gesehene Zug aus Tannwald in die Station Neu¬
dors a. N. einfuhr , sprang er mit erhobenen Ar¬
men beim Kilometersteine 155 unmittelbar vor
der Station vom Abhange herunter und warf sich
vor die Lokomotive , die ihn einige Schritte vor sich
berrollte und erst etwas zurückfahren mußte , um
den Mann wieder frei zu machen . Dem Manne
Unirde dabei der linke Fuß zerquetscht , außerdem
erlitt er dabei eine schwere Gehirnerschütterung ,
die lebensgefährlich ist . Bei weiterer Untersuchung
des bewußtlosen Stracke ergab sich , daß er sich
vorher drei Stiche in der Brust beigebracht und
versucht hatte , sich an beiden Händen die Puls¬
adern zu durchschneiden . Was Stracke zu dem ver -
-iveifelten Schritte getrieben hat , ist nicht bekannt ,
tvahrscheinlich dürfte es aber,in Mangel an Arbeit
ilü suchen sein .

Die Kultivierung Karpathorußlands . AuS
ll Z h o r o d wird uns geschrieben : In VhSkovo
in Karpathorußland wurde am Sonntag die neue
Eisenbahnbrücke über die Theiß feierlich eröffnet .
Die neue Brücke besteht aus neun Brückenbogen ,die eine Länge von 380 Meter haben , und ent »
stand durch die Verbindung der alten , bloß vier
Bogen zählenden Brücke , die , als die Theiß ihr
Rußbett veränderte , trockengeleat wurde , mit der
vtuen Konstruktion . Die Brücke wurde mit einem
Aufwande von vier Millionen KL erbaut . Die alte
Brücke wurde für die Betriebszwecke der engspu -
rigen Feldbahn verstärkt , welche aus dem Wald¬
gebiete von Vhskovo her über sie führt und auf der
auch die KohlentranSporte aus den Steinkohlen¬
gruben von BHSkovo durchgeführt werden . Am
gleichen Tage wurde bei Velatin , im Bezirke von
Thust, auch der Grundstein zu einer anderen
^heißbrücke gelegt , die wahrscheinlich einen Auf »
kvand von vier Millionen KL erfordern wird .

Der russische Staatsfeiertag . Sm Rahmen
"kr Feier des 17 . Jahrestages der Oktober - Revo¬
lution fanden Mittwoch vormittags auf dem Roten
Platz in Moskau Truppenparaden und große Ma »

»ifestationen der Moskauer Arbeiterschaft statt .

Seiltänzer reißt drei Kameraden mit ins
Unglück. In Stuhlweißenburg ereignete sich bei
siner Vorstellung reisender Artisten ein schweres
Unglück. Als vier Seiltänzer gleichzeitig ein über
5te Straße gezogenes Drahtseil überquerten , ver¬
lor einer, von ihnen das Gleichgewicht , stürzte ab
und riß die übrigen drei mit
s i ch. Bei dem Sturz durchschlugen sie das

Sicherheitsnetz und fielen auf das Straßen »
Pflaster. Alle vier Seiltänzer erlitten lebens »

gefährliche Verletzungen , denen einer von ihnen
vereits erlegen ist .

Ueberfall auf einen Bahnpostwagen . In der
dkähe von Warschau wurde am Mittwoch ein ver -

lvegener Raubüberfall auf die Postambulanz eines

gemischten Personen - und Lastzuges verübt ,

«ährend der Fahrt drangen drei Banditen in die

Rostambulanz des Zuges , in der sich eine Panzer «
küssa mit 88 . 000 Zloty befand . Die Banditen

lerrorisierten die Besatzung mit vorgehaltenen
Revolvern und schleuderten die Kasse aus dem
8uge heraus . Gleichzeitig brachten die Banditen

Zug durch Betätigung der Bremsen zum
Halten und sprangen aus dem Zuge . Bevor di «

Polizei und die Gendarmerie alarmiert werden
konnte, sprengten die Banditen die Panzerkasse
auf und raubten den darin befindlichen Betrag ,
lvorauf sie die Flucht ergriffen . Die eingeleitete
Untersuchung hat ergeben , daß der Ueberfall sorg¬
fältig vorbereitet war und daß in der Nähe des

üeberfallortes ein Wagen wartete , der die Ban »
^ltcn aufnahm .

Urberfahren . Mittwoch nachmittags fuhr der
Ul

jährige Breisler Augustin KlouLek aus Chotina

inPilsen mit einem Lastauto durch die Straße
sta Roudne. Hiebei lief ihm ein Kind in die Fahr¬
bahn , dem er auSweichen konnte . Bei dem Versuch ,

auSzuweichen , geriet er jedoch auf den Gehsteig , wo
•' die dreijährige Vlasta Martinkovä erfaßte , die von
tan rückwärtigen Rad deS Autos überfahren wurde .
Das Kind wurde tödlich verletzt , und starb bald

darauf . KlouLek wurde bis zur Durchführung der

Untersuchung der Falles der Führerschein abge -

aonunen .

Im Dauerschlaf die Sprache verloren . Bus

Oradea in Nordrumänien wird von einem merk »

würdigen Vorfall berichtet . Dort verfiel vor eini »
8m Tagen ein 20jährigeS Mädchen namens Maria

Popp plötzlich aus unerklärlichenGründen in einen

Dauerschlaf. Es schlief ununterbrochen drei Tage
und drei Nächte und gab während dieser Zeit kei -

Uerlei Anzeichen von Leben mehr zu erkennen . Am

Werten Tage wacht . Maria dann wieder auf . An

tllem, was um sie herum vorging , merkte sie gleich ,

Japan hat als hochkapitalistischer Industrie »
und Handelsstaat eine führende internationale

Bedeutung erlangt . Wie die industrielle Produk¬
tion in den letzten Jahren , in denen sie in den an¬
deren kapitalistischen Staaten durch die verhee¬
rende Weltwirtschaftskrise noch stark gedrosselt
wurde , auf fast allen Gebieten einen Aufschwung
nahm , so konnte Japan auch seinen Außenhandel
trotz der Krise wieder aufbauen . Seine Entwick¬

lung folgte zunächst — bis zum Jahre 1931 —

der allgemeinen Entwicklungslinie ; aber schon seit
1932 hat er eine eigene Richtung eingeschlagen .

Das Jahr 1929 bedeutete für Japan das

beste Außenhandelsjahr , wie es ja auch für den

gesamten Welthandel den bisher günstigsten Stand

brachte . 1930 setzt im japanischen Außenhandel
eine jähe Rückbildung ein .

Scho « im nächsten Jahre , 1931 , ist der Außen¬
handel wertmäßig auf die Hälfte von 1929 zu -
sammenges chrnmpft .

Während nun in allen kapitalistischen Ländern

düse Rückbildung des Außenhandels weitere , zum
Teil recht erhebliche Fortschritte macht , setzt in

Japan schonim Jahre 1932 wi c d e r

ein neuer Aufschwung ein .

1933 bleibt die Ein - und Ausfuhr Japans nur

noch nm ei « Geringes hinter der von 1929 ,
dem bisher günstigsten Jahre , zurück ? der ge¬

waltige Rückschlag durch die Krise ist demnach

in zwei Jahren beinahe zur Gänze aufgeholt

worden .

Angesichts des in jüngster Zeit erfolgten Ausbaues

der japanischen Handelsbeziehungen zu den euro¬

päischen Staaten , und daß es sich bet Japan um

einen Großstaat mit einer Bevölkerung von an¬

nähernd 70 Millionen handelt , interessiert die

Frage , welche Stellung die Tschechoslowakei im

Außenhandel Japans einnimmt . Nach der japani¬
schen Statistik betrug

der Export Japans
nach der CSR

die Einfuhr Japans
aus der C SR

1927 . 5 . 000 Den 2,805 . 000 Den
1928 . 9 . 000 1,382 . 000 ff
1929 . 14 . 000 1,961 . 000 .ff
1930 . 23 . 000 2,274 . 000 ff
1931 . 56 . 000 2,947 . 000 ff
1932 . 31 . 000 1,454 . 000 ff
1988 . 26 . 000 1,703 . 000 ff

Wenn auch die Ziffern dieser Statistik von denen

unserer Auhenhandelsstatistik erheblich abweichen ,

so veranschaulichen sie doch , daß

Japans Einfuhr aus der Tschrchosiowakei sei¬
nen Export in unser Land,bet weitem , überwiegt .

Im ganzen ist der japanische Export in die Tsche¬

choslowakei bisher so geringfügig gewesen , daß er

nur den winzigen Bruchteil eines Prozentes dar -

stelltl Es genügt , den 26 . 000 Den , für die im

Jahre 1933 japanische Waren in die Tschechoslo -

daß man sie für tot gehalten habe , denn außer

ihrer fassungslos schluchzenden Mutter und ihren
im Gebet versunkenen Geschlvistern , stand ein

Priester , Sprüche psalmierend , an ihrem Lager .
Maria wollte sich verständlich machen , aber das

gelang ihr nicht , denn wie ihr in diesem Augenblick
mit Entsetzen zu Bewußtsein kam , mußte sie die

Sprache verloren haben . Kein Laut kam über ihre

Lippen . Die Aerzte , die sich inzwischen der Patien¬
tin wieder angenommen haben , stehen vor einem

Rätsel . Alle Hilfsmittel haben bisher versagt , so

daß man sich jetzt an die Hoffnung klammert , daß
das Mädchen seine Sprache dann vielleicht wieder

findet , wenn es gelingt , sie wieder in einen tiefen

Schlaf zu versenken .

Der Autofallen - Gangster von Rordjütland .
Dänemark wird durch das Treiben eines „ weißen

Gangsters " in Nordjütland stark beunruhigt . Seit

zwei Monaten werden nächtliche Attentate auf
Brücken und Landstraßen in der Nähe deS Städt¬

chens Lemvig verübt . An Wegbiegungen oder

Brückenköpfen ist ein Drahtseil über die Straße
gespannt , das von den Opfern meist erst im letz¬
ten Moment , wenn es schon zu spät ist , bemerkt

werden kann . Nach solchem Unglücksfall will man

einen langen hageren Mann in hellen Trencheoat
mit raschen Sprüngen im Dunkeln verschwinden

gesehen haben . Am vergangenen Mittwoch wachte
ein Polizeiposten bis 8 % Uhr morgens an der

Brücke bei Fromsgard . Dann ging er über die

Brücke , um von der andern Seite sein Motorrad

zu holen und nach Hause zu fahren . Als er einige
Minuten später über die Brücke zurückfuhr , war

ein Draht hinübergespannt . Am nächsten Morgen
fand ein Milchjunge das Motorrad am Brücken¬

geländer hängen und acht Meter darunter den be¬

wußtlosen , am Ufer angeschwemmten Polizisten .
An seinem Aufkommen wird gezweifelt . Die

Suche nach dem Täter ist bisher vergeblich gewe¬

sen . Da in diesen nicht allzu dicht bevölkerten Ge »

genden sich niemand lange verborgen halten kann ,

ist es außerordentlich rätselhaft , wo sich der .Tä¬

ter aufhält .

Radium aus „ müden " Taschenuhren . Einen

der seltsamsten Berufe übt der Regierungschemiker
in London aus . Nach einer sorgfältig geführten

Statistik analysierte er im letzten Jahr 503 . 592

verschiedene Dinge . So hat er zum Beispiel die

von der Polizei beschlagnahmten Rauschgifte auf

wakei eingeführt wurden , den Gesamtwert der

japanischen Ausfuhr im gleichen Jahre gegenüber¬
zustellen , der mehr als 1 Milliarde 861 Millio -

nen Den betrugt

Unter den 18 einzeln aufgrführteu europäischen
Staaten rangiert die Tschrchosiowakei in den

Jahre « 1927 bis 1933 in der japanischen Ex -
portstatistik an letzter oder vorletzter Stelle .

Auch als Einfuhrland ist die Tschechoslowakei für

Japan bisher nur von geringer Bedeutung
gewesen .

Bo « seiner jährlichen Gesamteinfuhr hat Japan
innerhalb der letzten sieben Jahre im günstigen
Falle, - rS war dies 1931 , knapp * 4 Prozent von
der Tschechoslowakei bezogen . Im Jahre 1933

betrug der tschechoslowakische Anteil an der ja¬

panischen Gesamteinfuhr noch nicht einmal ein

Zehntel Prozent !

Bon allen europäischen Staaten haben 1933

Großbritannien mit 15 Prozent , Frankreich mit

4 . 3 Prozent , Belgien mit 5 Prozent , und Deutsch¬
land mit 1 . 1 Prozent einen nennenswerten Anteil

an der Gesamteinfuhr Japans . Eine noch g e -

ringereBeteiligung als die Tschechoslo¬
wakei weisen im letzten Jahre Dänemark , Polen ,
Portugal , die Türkei und Griechenland auf , wäh¬
rend Oesterreich , Schweden und Spanien mit
einem etwas größeren Bruchteil eines Prozentes
in der Einfuhrstatistik erscheinen .

Vom Standpunkt der tschechoslowakischen
Ausfuhrinteressen war der Handel mit Japan trotz
seines geringen Umfanges nicht ungünstig zu
nennen .

Auch im Jahre 1933 noch weist die tschechosio -
wakische Außenhandelsstatistik einen Export¬
überschuß im Warenaustausch mit Japan in

Höhe von 18,700 . 000 Kronen ans .

Im ersten Halbjahr 1934 ist diese Mehrausfuhr
jedoch schon auf 5,800 . 000 KL zurückgegangen .

Da der japanischen Ausfuhr von allen Län¬
dern Schwierigkeiten . bereitet werden , da außer¬
dem die völlige Zerfahrenheit des internationalen

Außenhandels ein . ernstes Hemmnis für sie ist , so
sieht sich auch Japan gezlvungen , seine not¬

wendigen Käufe nach Möglichkeit
bei Abnehmern seiner Waren zu
tätigen !

Es entsteht somit das Problem , die im Jahre
1934 stark fortgeschrittene Schrumpfung unse¬
res Exports nachJapan abzustoppen und diesen
Absatzmarkt wenigstens in dem Umfang des letz¬

ten Jahresdurchschnittes . für unsere Export -
induftrie » n . erhaltenn MKrsL . ..

Wenn darum gerade jetzt einige südosteuropäische
Staaten sich bemühen , ihre Handelsbeziehungen
zu Japan auszubauen , so sollte das auch für die

verantwortlichen Stellen bei uns Anlaß sein , not¬

wendige Konsequenzen nicht zu spät zu ziehen .

ihren Opiumgehalt untersucht . Er prüft aber auch
die Rückstände von Bier , Eiern , Leim , Pillen ,
Fruchterzeugnissen , Seifen , und alle möglichen an¬
deren Nahrungs - , Genuß - und kosmetischen Mit¬
tel . Seine merkwürdigste Beschäftigung ist je »
doch die Rückgewinnung der Radiumspuren aus
leuchtenden Gegenständen , die durch die Ermü¬

dungserscheinungen ihre ursprüngliche . Leuchtkraft
eingebüßt haben . Die Regierung sendet ihre
Uhren , Kompasse , Flintenvisiere und ähnliche Ge -

genftände an ihren Chemiker , der dann in einem

sehr langwierigen Prozeß den radioaktiven Gehalt
der Leuchtmasse zurückgewinnt . Im vergangenen
Jahr hat er auf diese Weise 80 Milligramm für
den englischen Staatshaushalt erobert , was im¬

merhin angesichts des Wertes des Radiums eine

beachtenswerte Angelegenheit ist . Diese kompli¬
zierte und umständliche Prozedur , die manchmal
Monate in Anspruch nimmt , rentiert sich nur damr ,
wenn große Mengen von Leuchtgegenständen zur
Bearbeitung kommen . Das Verfahren zu einer

Industrie in sämtlichen Staaten auszubauen
dürfte sich vorderhand kaum empfehlen .

Wetterbefferung nur vorüdergrhend . Hinter
einer Druckstörung , welche nach Norden abgezogen ist ,
tritt bei uns vielfach wieder eine vorübergehende
Besserung ein . Ueber Südfrankreich hat sich
jedoch eine weitere Störung ausgebildet , die Mitt¬

woch an der Riviera zahlreiche Gewitter ver¬

anlaßte und entlang der Wärmegrenze ebenfalls
nordwärts fortschreitet . In Westdeutschland und auch
in Frankreich wurden Mittwoch nachmittags bloß
plus 6 bis plus 9 Grad Celsius , in Südosteuropa
dagegen vielfach plus 20 Grad Celsius ver¬
zeichnet . Der allgemeine Wettercharakter dürfte un¬
beständig bleiben . — WahrscheinlicheSWet -
ter vonheute : Unbeständig , stellenweise Nieder -
' chlagSneigung , im Westen kälter als im Osten . In
den böhmischen Ländern westlicher , im Karpathen¬

gebiete noch südlicher bis südöstlicher Wind . — W et -
re rauSsichten für Freitag : Fortdauer der
unbeständigen Witterung , etwas kühler .

GEDENKET
bei allen Anlassen

der Arbesterfürsorge !

Gin Mittel

gegen die Blnterkrankheit

wurde von dem Wiener Arzt Dr . A l s o n s

Sole gefunden . Nach langen Unter¬

suchungen konnte er feststellen , daß das Auf¬

bringen von Muttermilch auf die

blutende Wunde eines Bluters ein unfehl¬
bares Mittel ist , das fließende Blut zum

Gerinnen zu bringen .
'

Die Tätigkeit der
sozialistischen Aerzte

Im Jahre 1931 vereinigten sich die soziali¬
stischen Aerzte . der verschiedenen Länder in Karls¬
bad in der Tschechoflowakischen Republik zum Auf¬
bau der Sozialistischen Aerzte - Internationale . In
der Internationalen Vereinigung sind zahlreiche
Ländersektionen zusammengeschloffen , die gerade
in dieser politisch bewegten Zeit sich ihrer großen
Aufgaben bewußt sind . Die sozialistischen Aerzte
wollen dazu beitragen , das Proletariat für sei¬
nen Befreiungskampf physisch und psychisch kampf¬

fähig zu machen und zu erhalten . Sie fühlen sich

solidarisch verbunden mit der kämpfenden Arbei¬

terklasse , die im Kapitalismus den tiefsten Grund

allen Elends und Jammers erblickt und die

Menschheit von diesem fluchwürdigen System durch
den Sozialismus befreien will .

Der Sieg der faseistischen Konterrevolution
in Deutschland und Oesterreich hat wie alle prole¬

tarischen Organisationen auch die stärksten und

aktivsten Sektionen der sozialistischen Aerztebewe -

gung vernichtet . Das JnternationaleBu -
reau , das sich zur Hitlerherrschast in Berlin be¬

fand , wurde nach Prag in die Tschechoslowakei
verlegt . Dort erscheiirt seit Jänner d. I . an Stelle

des verbotenen Zentralorgans „ Der Sozialistische

Arzt^r , unter der Redaktion der Genossen Senator
Dr . Ariiöld Höli ff ch e r ünd Dr : ' Augustin
T u r e k eine Monatsschrift „ Internatio¬
nales Aerztliches Bulletin . " In
dieser Zeitschrift nehmen sozialistische Aerzte aus
allen Ländern zu allen wichtigen Problemen des

Gesundheitswesens vom sozialistischen Standpunkt
aus Stellung und tragen die Erkenntnis von der

Notwendigkeit der Sozialisierung des gesamten
Heilwesens in die weitesten Kreise . Bei der über¬
all bestehenden wirtschaftlichen und gesundheit¬
lichen Notlage der breitesten Volksschichten kämpft
das I . Ae . - B. gegen den Abbau der sozialen Für¬
sorge und aller mühsam erkämpften freiheitlichen
und fortschrittlichen Einrichtungen . Als besondere
Aufgabe in dieser Zeit betrachtet eS das „ Bulle¬
tin " , die Gefahren deS F a s c i S m u s für die

ganze internationale Arbeiterklasse aufzuzeigen
und gegen die B e r f a l s ch u n g d e r M e d i -

zin durch pseudowissensch a f t -

liche Phrasen in Hitler - Deutsch¬
land Front zu machen . Es werden ständig gleich¬
geschaltete Stimmen zitiert . Diese „ Greuelmel -

dungen " sind nicht boshafte Erfindungen von
Marxisten , sondern die Veröffentlichungen und

Befehle der Führer , Bevollmächtigten und Beauf¬
tragten , all der knechtseligen Unterdrücker , die mit
Schaftstiefeln und Stahlruten in die Medizin und
in die Wissenschaft eingebrochen sind . Der Welt¬

öffentlichkeit werden die wahren Repräsentanten
der nationalsozialistischen Heilkunde und die neuen
Kulturbringer mit den absinkenden Leistungen auf
allen Gebieten gezeigt .

Von den in den letzten Monaten veröffentlichten
Beiträgen erwähnen wir : Der Appell von Prof .
Sauerbruch und unsere Antwort ; Liste von gemäß »
regelten und fortgejagten Professoren der Medizin ;
Dr . Viktor «: Haas : Arbeiterschuh und Arbeiterversi¬
cherung im Bergbau ; Dr . Arnold Höllischer : Wien ;
Di « Vivisektion des Proletariats ; Dr . Th . Gruschka :
Di « Medizin der Primitiven ; Dr . E. Franzel : Die
geistigen Arbeiter und der Kampf gegen den FaseiS -
muS ; Dr . L. Harris - Cambridge Ernährungsfra¬
gen ; Prof . Jul . Landler : Chinesische Spitäler ; Prof .
Bronner - Moskmi : Die Erfolge der Sowjetunion bei
der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ; Dr .
Silva : Soziale Lag « und Aerzteschaft im neuen
Deutschland ; Dr . Somerville Hastings - London : Ge¬
sundheitsdienst der Arbeiterpartei in England ; Dr .
Gertrud LukaS : Kritische Gedanken zur Sterilisie -
rungsfrage ; Dr . Evang - Oslo : Raffenhygiene und
Sozialismus ; Dr . Ed . Koechlin - Basel : Zur Ausge¬
staltung der Krankenfürsorge in der Schweiz ; Dr .
Totis - Budapest : Rassenreine Sterne .

An alle Kollegen und Genossen , an die Ar¬

beiterparteien und Gewerkschaften aller Länder er¬

geht der Ruf , die Tätigkeit der sozialistischen
Aerzte und ihres Zentralorgans wirksam zu un¬

terstützen . Adresse des Internationa¬
len Bureaus und des I . Ae . - B. lau¬
tet : Praha XII . , E a s l a v s k d 15
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PRAGER ZEITIIMfi
Heber die sozialpolitische Bedeutung der

Roosrvelt ' schen Reformen spricht im Sozialen In¬

stitut der Tschechoslowakischen Republik , Prag II . ,

Palackebo nam . 4, am 8. November um halb acht

llhr abends Herr Jng . Jaroslav B a c e k ( in tsche¬

chischer Sprache ) . .

Kunst und Wissen
Nächste Arbeitervorstellrrng :

„ Zwei Witwe « "

am 18. November um % 3 Uhr im Deutschen Thea¬

ter . Karten ab Freitag bei Optiker Genossen Deutsch .

Lpielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Heule Donnerstag , 8 Uhr : Das lebens¬

längliche K i nd , Gastspiel Leop . Kramer , C 2.
— Freitag halb 8 : DieBrautvonMessina ,
Gastspiel Hedwig Meibtreu , DI . — Samstag 3 :
Braut v o n M e s s i n a, Gastspiel Hedwig Bleib¬

treu , Schülervorstellung , halb 8: DieHugenot -
t e n, B 2.

Spiclplnn der Kleinen Bühne . Heute Don -
nerstag 8 Uhr : Scnsationsproz e>ss. —

Freitag 8: Hoch klingt das . Lied vom
braven Mann . — Samstag ^ Schotten¬
ring Gastspiel Werbezirk , Abschiedsvorstellung .

Sport »Spiel • Körperpflege
Atus - Fußball und Internationale

Mit dem steten Aufschwung der Fussballbewe -
gung in fast allen Ländern der SASJ lebte auch
die Spieltätigkeit auf internationalem Gebiet mäch¬
tig auf . Die Arbeitcrsportbewegung erfaßte immer

größere Kreise von Interessenten und war somit in
die Lage versetzt , große internationale Veranstal -
i ungeu durchzuführen . Führend auf diesem Ge¬
biet war Deutschland , das infolge seiner gro¬
ßen Städte als Sportzentren und seiner günstigen
Lage in Bkitteleuropa mit großen Erfolgen den in -
rctnatitnalen Verkehr aufnahm . Auch unser Atus
bemühte sich , so gut als möglich in internationaler

Beziehung in Erscheinung zu treten . Wir haben zu¬
nächst keine sicheren Sportzentren , wie z. B. Deutsch¬
land mit Leipzig , Dresden , Berlin usw . , die bei einem
solchen Spiel ihre sichere Zuschauerzahl lieferten und

schon vorher eine finanzielle Garantie böten . Unsere
Stützpunkte liegen in Aussig , Bodenbach und Karls¬
bad . Städte / die keine große Einwohnerzahl auf¬
weisen und demzufolge auch keine verläßliche Ga¬
rantie in finanzieller Hinsicht bieten . Nach dem

Ausfall von Deutschland und Oester¬
reich als unsere nächsten Nachbarverbände , liegen
wir , einer kleinen Insel gleich , weitab von unseren
Bruderverbänden und spielen derzeit für den inter¬
nationalen Verkehr eine untergeordnete Rolle . Alle
Verpflichtungen sind mit enormen Ko st en ver¬
bunden , die in der heutigen Wirtschaftskrise schwer
r r a g b a r find . Dies der heutige Zustand . Es
war früher nicht besser , aber die Verpflichtung von
Deutschland und Oesterreich erforderte keine so gro¬
ßen Entschädigungen . Von Interesse ist es nun zu
erfahren , wie sich unser Atus als verhältnismäßig
kleiner Verband im internationalen Spielverkehr ge¬

schlagen hat . Wir haben gute und schlechte Tage er¬
lebt . Wir haben neben einigen peinlichen Nieder¬
lagen aber auch große Triumphe gefeiert . In der
Konkurrenz der Europameisterschaft bei
noch voller Besetzung wäre uns der zweite oder dritte
Platz ganz sicher gewesen ; dabei ist zu berücksichti¬
gen , daß wir in der fpielstärksten Gruppe eingereihi
wurden .

Insgesamt wurden 28 Spiele ausgetragen . Da¬
von 14 auswärts und 11 Spiele im eigenen Ver¬
bandsgebiet . Das Torverhältnis lautet 56 : 59 zu
unserem Ungunsten . Elf Spiele wurden gewonnen ,
zehn verloren und vier endeten unentschieden . Ge¬
wonnen wurden fünf Spiele auswärts und sechs im
eigenen Berbandsgebiet . Verloren sieben Spiele
austoärts und drei bei uns . Unentschieden aus¬
wärts drei Spiele und zu Hause ein Spiel .

Nachstehend eine Uebersicht der absolvierten
Länderspiele :
1922 gegen Schweiz in Leipzig . . - . 3 : 0
1925 Frankreich in Frankfurt . . 6 : 1
1925 Deutschland in Frankfurt . , 1 : 6
1926 Deutschland in Wien . . , ■ 1 : 3
1926 Polen in Wien 4 : 0
1926 Deutschland in Bodenbach . . ■ 4 : 1
1927 Rumänien in Prag . . . » 1 : 2
1927 Deutschland in München . » 3 : 2
1927 Oesterreich in Aussig . - . 1 : 6
1929 Oesterreich in Wien . . . . 3 : 1
1929 Niederösterreich in St . Pölten 2 : 2
1930 Deutschland in Aussig . . . 3 3 : 4
1930 Oesterreich in Aussig . . . 1 : 0
1930 Oesterreich in Antwerpen . . 1 : 2
1930 Deutschland in Antwerpen . g 2 : 4
1931 Norwegen in Wien . . . . 4 : 4
1931 Polen in Wien 2 : 3
1932 Deutschland in Aussig ( EM ) . 0 : 4
1933 Polen in Sosnowih . . . . 1 : 1
1933 Oesterreich in Karlsbad ( EM ) 2 : 6
1933 Oesterreich in Bodenbach ( EM ) 4 : 3
1933 Ungarn in Aussig ( EM ) . . 2 : 0
1933 Ungarn in Komotau ( EM ) . 1 : 0
1934 Palästina in Aussig . . . . 3 : 1
1934 Palästina in Komotau . •. . . 1 : 1

Bürgerliche „ Amateur " - Sportler »ach Ruß¬
land — Profi ! Ter Vorstand des Internationalen
Eislauf - Verbandes hat sich mit der Rußland -
Reise der norwegischen Eisschnelläufer B a l -
langrud , Staksrud und Engnestangen

Bezirksorganisation Prag
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Heute , den 8. November , nm 8 Uhr

abends , Gewerkschaftshaus , Prag I . , Persthn ,

ParteiversamMlung
mit Vortrag deS Genossen Ernst Paul :

U « fere Stellung zum

Militarismus und Krieg

Der Vortrag behandelt eine der entscheiden¬

den politischen Fragen und wir rechnen daher mit

zahlreicher Beteiligung .

Dir Bezirksleitung .

beschäftigt . Diese drei sind zwar in Rußland als
Amateur - Trainer tätig , doch stellte sich der
internationale Verband auf den Standpunkt , daß
mit dieser Tätigkeit erheblichefinanz teile
Vorteile verbunden sein müssen , nach denen die drei

Sportler nicht mehr als Amateure angesprochen
werden können . Sie wurden daher von der weiteren

Teilnahme an eissportlichen Wettkämpfen für Ama¬

teure ausgeschlossen .
Der bürgerlich - tschechische Skiverband ( Svaz

lyzäku ) weist nach seinen letzten Berichten 19 . 390

Mitglieder in 344 Vereinen aus . Der stärkste Gau

ist der Prager mit 101 Vereinen und 43 Prozent der

Gesamtmitgliedschaft . In der Saison 1933/34
waren in diesem Verband 1640 Wettkämpfer und
143 Wettkämpferinnen registriert . In der Tschecho¬
slowakei gehören gegen 30 . 000 Skifahrer Sport¬
organisationen ( Naturfreunde , Atus , tschechische
Arbeitertouristen , HDW . usw . ) an . Gegen 100 . 000

Skifahrer und - fahrerinnen in der Tschechoslowakei
gehören aber keiner Organisation an . Diese fahren
im Winter nur mir den Sportschnellzügen der

Staatsbahnen in die Berge .

Eishockey für Frauen ! Außer Fußball betreibt
die weibliche Jugend bekanntlich alle Sportarten .
Nun hat in Prag der Bvsokoskolsky sport ( Hoch¬
schüler - Sportklub ) beschlossen , Eishockey für Frauen
einzuführen . Ob diese Sportart , verbunden mit der

ihm innewohnenden Härte und Schnelligkeit , dem
Organismus der Frauen zuträglich ist , haben die

Proponenten nicht bedacht . Der Ehrgeiz , als erste
in der Tschechoslowakei Frauen - Eishockey eingeführt
zu haben , steht damit über dem gesundheitlichen Wert .

Beginn der Prager internationalen Eishockey -
saison . Mittwoch trug LTC . Prag das erste inter¬
nationale Eishockeymatch aus . Damit dies gleich
richtig geschieht , wurde eine Mannschaft aus dem

Razireich verschrieben , nämlich der EHE . Füssen . Die
Prager , die auch heuer wieder echte Kanadier im
Team haben , siegten eigentlich trotz nicht gerade
schönem Spiel 5 : 0 ( 1: 0, 2: 0, 2: 0 ) . Bei den Nazis
war kein Spieler vom Durchschnitt , der ärgste Ver¬
sager war aber der Tornrann des Nationalteams
Leinweber , welcher im letzten Drittel einen direkt
hilflosen Eindruck machte .

Lus der Partei
Kurs für Kindrrfreuude - Helfrr . Der bereits be¬

schlossene Kurs für die Prager Kinderfreunde - Helfer
wird am 24 . und 25 . November , stattfinden . Vor¬

tragender ist Genosse Hocke , Bodenbach

filme in ? kngek Lichtspielhäusern
Adria : „ Don Juans letzte Liebe " ( Engi . ) —

Alfa : „ H e j R u pI ( Tsch . — Voskovec u. Werich ) .
— Avion : „ Auf dem heiligen Berg . " ( Tsch . ) ■—Ve¬
ralte ?: „ Dein ist mein Herz . " ( D. — Richard
Tauber ) . — Flora : „ Die Versuchung der Frau An¬
tonie " ( Tsch . ) . — Gaumont : „ Solang Du eine
Mutter hast . . . " ( Tsch . ) . — Hollywood „ Solang
Du eine Mutter hast . . . " ( Tsch . ) . — Kinemn .
Journale , Groteske , Reportage ( halb 2 bis halb 8) .
— Koruna : „ Auf dem heiligen Berg " ( Tsch . ) . —
Metro : „ Solang Du eine Mutter hast . . . " ( Tsch . ) .
— Olympir : „ Die falschen Zwillinge " ( D. ) . —Praha :
„ Die Schlossherrin vom Libanon " ( Fr . ) . — Skaut :
„ Die Schlossherrin vom Libanon " ( Fr . ) . — Alma :
„ Musik der Herzen " ( Tsch . ) . — Belvedere : „ Drei
Schritte vom Leib " ( Tsch . ) . — Beseda : „ Geschichten
aus dem Wiener Wald " ( D. ) . — Carlton : „ Dein
ist mein Herz " ( D. ) . — Favorit : „ Dein ist mein
Herz " ( D. ) — Illusion : „ Klein Dorrit " ( D. ) . —
Kotva : „ Don ' Juans letzte Liebe " ( Engl . ) —
Lucerna : „ Don Juans letzte Liebe " ( Engl . ) . —

Die Geheimnisse
einer versunkenen Stadt

Aus Warschau wird uns geschrieben?
Eine Gruppe von Technikern , die in den Sümpfen
in der Nähe des Biskupinsker - Sees bei Posen
Sondierungen vornahmen , entdeckte eine größere
Anzahl von Holzhäusern , die von Schlamm be¬

deckt waren . Die Untersuchung der Stelle nahm
zwei Monate in Anspruch und bis heute wurden

noch die Ueberreste eines großen Dorfes , viele

Gegenstände aus gebranntem Lehm , aus Holz , aus

Knochen und Bronze gefunden . Einige dieser Ge¬

genstände waren auch aus Eisen . Diesen Funden
zufolge kann auf das Leben der Bewohner des

einstmaligen Dorfes , das auf der sumpfigen Halb¬
insel , die in den See hineinragt und ein Ausmaß
von zirka 115 Hektar hat und 34 Kilometer nörd¬

lich von Hnezdna bei Znin liegt , geschloffen wer¬

den . Das Dorf war geometrisch gebaut , die Stra¬

ßen liefen gleichlaufend zueinander , so daß der

Grundriß dem eines regelmäßigen Schachbrettes
ähnelte . Die Straßen waren zwei Meter breit und

mit Eichenpfosten gepflastert , die auf Längsstäm -
men lagen , diese wieder ruhten auf Piloten . Die

Querbalken waren durch Holzstangen verbunden
und mit Töpfererde bedeckt . Die Dächer waren

ähnlich gebaut . In der Mitte der Wohnstätten be¬

fand sich ein Ofen , der mit Töpfererde ausge¬

schmiert war , oberhalb des Ofens war eine Stange
angebracht auf der ein Kessel angebracht war/in
dem gekocht wurde . Der - Rauch entwich durch

Löcher in der Decke . Nach Beurteilung von Fach*
leutcn stammen diese Seebauten aus der Zeit von

500 bis 600 Jahren vor Christus .

Louvre : „ Dein ist mein Herz " ( D. ) . — Maceök^
. Mein Dorrit " ( D. ) . — Rory : Klein Dorrst'
( D. ) . — Sport : „ Die Bettlerin von Rotre Dame'
( Fr . ) . — Urania - Kino : „ Dein ist mein Herz " ( E. V
— Baldek : „ Die Versuchung der Frau Antonie' -
( Tsch . ) .

_
M

Derlanoel überall

DoHuziinder !
Abonnements = Bestellschein.
Abonniere ab . « 1984 das

täglich erscheinende Zentralorgan der deutsche"
sozialdemokratischen Arbeiterpartei

Verwaltung Prag Xü . , Fochova tr . 62,

zum Preise von 16 XL monatlich , und sende diese*
Betrag nach Erhall des Erlagscheines ein .

Name : . « • * * ■ ■ * ■ * * * * ! *

Genaue Adresse : , -

Letzte Post :

Unterschrift : . . . . . . .

Winterschlaf
Von E. «ldt .

Jetzt sind die Tage wieder gekommen , da die

Winterschläfer sich zur Ruhe begeben . Wie gut sie es

doch eigentlich haben I Könnten wir es ihnen gleich
tun , wir wüssten einen ganzen Winter lang nichts
von Krise , Nahrungssorgen und Kohlenmangel .
Neber die kostspieligste Zeit des Jahres kämen wir
wundervoll hinüber . Ein frostfreies Winterquartier
aufzusuchen , wäre unsere einzige Sorge , und dann

tvüßten wir nichts von uns Und der Welt , bis

ja , wann würden wir dann eigentlich aufwachen ?
Würden die ivärmenden Sonnenstrahlen uns wecken ,
oder der sich regende Hunger ? Einfach ist die Frage

nicht zu beantworten , warum wir nicht fähig sind zu
e : nem solchen ivundervollen Dornröschenschlaf , trotz¬
dem uns gerade die letzten Jahre dem Problem des

Winterschlafes etwas näher gebracht haben und vieles

den scheinen , bis die ivärmenden Sonnenstrahlen sie
ivieder auferstehen lassen . Das betrifft nicht nur die

Bienen und Schmetterlinge , die Würmer und

Schnecken . Auch die wechselwarmen Wirbelliere , die

Frösche und Molche , die Schlangen und Eidechsen

zeigen ein gleiches Verhalten . Nur ztvei Gruppen der

Wirbeltiere zeichnen sich dadurch vor allen anderen

Wesen aus , daß sie „ gleichwarm " find , d. h. dass ihre

Körperteniperatur weitgehend unabhängig ist von der

Temperatur der Umwelt . Auch sie stammen von wech¬

selwarmen Tieren ab . Durch eine besondere Vervoll¬
kommnung im Ban des das Blut durch den Körper
tteibenden Herzens haben sie die Fähigkeit erlangt ,
mehr Betriebsenergie für die Lebcnsvorgänge und
damit eine höhere Körpertemperatur zu erzeugen .

Zwischen der Wintcrstarre der Reptilien ,
Amphibien und Fische und dem echten Winterschlaf
der gleichwarmen Tiere besteht der Unterschied , daß
die Winterstarre durch Temperatursteigerungen lever -
zeit leicht unterbrochen werden kann / was beim Win¬

terschlaf nicht der Fall ist . Es gibt nicht einen ein¬

zigen Vogel , der den Wjnter verschläft . Der echte
Winterschlaf ist eine besondere Eigentümlichkeit der

Säugetiere ; und auch unter diesen durchaus nicht
allgemein verbreitet . Echte Winterschläfer unserer
Tierwelt sind die Fledermäuse , der Igel und zahl¬
reiche Nagettere , wie Murmeltier und Hamster , Zie¬
sel , Siebenschläfer und Haselmaus . Der Schlaf ist
mehrmals unterbrochen zwecks Entleerung und even¬
tuell auch Nahrungsaufnahme bei jenen Tieren , die
Wintervorräie besitzen . Bei Eichhorn und Dachs ist
der Schlaf nur von kurzer Dauer und ost unter¬

brochen . Bei Dachs und Bär fällt die Tragzeit des

Weibchens in die Zeit der Winterruhe . Das Merk¬

würdige am Winterschlaf ist , dass Atmung und Puls
auf ein Minimum herabgesetzt sind und damit die

sinkt , eine

Erinnerung an wechselwarme Ahnen . Nach dem Er¬

wachen steigt dann die Temperatur ganz plötzlich an ,
wobei sich zuerst der Vorderkörper , dann erst der Hin¬
terkörper erwärmt . Das eben erwachte Ziesel z. B.
kann man mit noch ganz steifen Hinterbeinen mühsam
davonhumpeln sehen , wie ein Forscher beschreibt , der
das ganze Phänomen des Winterschlafes eingehend
beobachtet hat . Unter starken Zitterbewegungen

kehrt das Leben in die Glieder zurück . Der Tem¬

peraturanstieg ' ist rapid - Bei der Haselmaus wurde
in 60 Minuten ein Anstieg um 22 Grad , nämlich
Von 13 auf 35 Grad beobachtet . Noch schneller ging
es bei der Fledermaus , wo die Erwärmung um eben¬

falls 22 Grad nur 12 Minuten dauerte . Es gelingt ,

durch äußere Reize verschiedener Art den Winter¬

schlaf zu unterbrechen . Temperaturerhöhung , aber

auch ein Sinken der Aussentemperatur unter Null
Grad kann unter Umständen diese Wirkung haben .
Andrerseits ist es aber nicht das Sinken der Tem¬

peratur im Herbst , das den Winterschlaf auslöst .
Und eben das führt auf den Kernpunll des Problems
hin . Es kommt vor , das Nagetiere schon im August
für einige Wochen in einen lethargischen Zustand ver¬

fallen . Biele ttopische Tiere haben zur Zeit der gröss¬
ten Hitze und Dürre einen entsprechenden Schlaf -
und Starrezustand , der wohl nicht auf Temperatur -
einflüsse zurückgeht . Die afrikanischen Igel , zum Bei¬
spiel , halten einen regelrechten Sommerschlaf .

Vor einigen Jahren hat man bei winterschlafen¬
den Tieren eine starke Rückbildung der Schilddrüsen
beobachtet . Einspritzen von Schilddrüsensaft be -
wirkte selbst bei niederen Temperaturen ein Erwachen
aus der Starre . Diese und ähnliche Beobachtungen
führen zu der Annahme , daß der Winterschlaf wenig¬
stens teilweise eine Folge von Veränderungen in der

Funftion der Dcüstn mit innerer Sekretion ist .
Andrerseits hat man beobachtet , daß im Hirn schla¬
fender Tiere ein Stoff erzeugt wird , der , anderen
Tieren eingespritzt , diese in Schlaf versetzt . Wurde

dieser Stoff von winterschlafenden Tieren gewonnen ,
so war er wirksamer , als von Tieren in normalem

Schlaf . Extrall aus dem . Hirn eines schlafenden Ham¬
sters rief bei einer Katze einen Dauerschlaf von 35

Tagen hervor , den sie ebenso gut überstand , wie der

Hamster seinen Winterschlaf .
Aber viel merkwürdiger noch sind folgende

Beobachtungen : Es gibt im Hirn ein Schlafzentrum ,
d. h. eine bestimmte , eng umriffene Stelle der Groß¬
hirnrinde , die den Wechsel von Schlaf und Wachen
beherrscht . Eine Verletzung oder eine Erkrankung die¬

ser Stelle stört das Gleichgewicht , wie man von ärzt -
lrchen Beobachtungen her weiß . Im vorigen Jahr starb
in einer Budapester Klinik der „ Mann ohne Schlaf " ,
der im Kriege infolge eines Kopfschusses das Ver¬

mögen zu schlafen gänzlich verloren hatte . Sechzehn
Jahre lang mußte er die Qual ertragen , zu leben ,
ohne jemals schlafen zu können . Sein Schlafzentrum
war zerstött - Von der sogenannten Kopfgrippe weiss

Man , dass es sich um krankhafte Veränderungen des

verstehen lehrten , das bis dahm völlig m Dunkel ge ¬

hüllt war .
Unter Winterschlaf - sei hier nur die Erscheinung

verstanden , daß Tiere , die warmblütig Md , gleich
dem Menschen , in einen Starrezustand verfallen , in

welchem sic Wochen - und monatelang verharren kön¬
nen . Bei wcchselwarmen Tieren ist die Erscheinung | sonst konstante Temperatur beträchtlich

leichter verständlich . Ihre ganzen Körperfunftionen
sind abhängig von der Außentemperatur , der ihre

Körpertemperatur sich angleicht . Reicht die ihnen von

außen züströmende Wärme nicht hin , ihre Körper ¬

funktionen aufrecht zu erhalten , so verfallen sie in

csnen Zustand , in dem alle Lebenszeichen zu schwin -

Schlafzenttums handelt . Dem Schlafen und Wache «
liegt eine Eigengesetzlichkeit zugrunde , die von de«

gewöhnlichen Ermüdungsursachen weitgehend unab'
hängig ist .

Läßt hier das Tie ^

Menschen zu , so ka«?

Kenntnissen , die

auf verwandte

Das Tiercxperiment hat weitere Aufschlüsse fl "

bracht . Versuche an einer Wiener Klinik ergaben P-*

gendes : Man kann bei Tieren durch Einstich
einer feinen Nadel das Schlafzentrum zerstöre^
Wurde diese Operatton an Tieren im Winterschi"
vorgenommen , so konnten diese Tiere nicht mehr
wachen , sondern schliefen bis in den Sommer hinein
Wurde dagegen der Eingriff bei wachen Tieren

genommen , dann verloren diese vollständig die Fäh^
keit zum Winterschlaf . Zerstörung des betreffens
Zentrums kann also ebenso „ Schlaffucht " wie

„ Wachsucht " zur Folge haben , und zwar beim

ebenso wie beim Menschen ,
experiment Schlüffe auf den
man vielleicht umgekehrt aus

Menschen gewonnen wurden ,
gänge beim Tier schließen .

An der Basis unseres Gehirns liegt die <•**

„ Hirnanhang " bezeichnete Drüse , welche verschied ^
Stoffe ins Blut abgibt , die für die Regulierung R

Stoffwechselvorgänge von größter Bedeutung
Nun fand man , daß diese Drüse u. a- ein bromh«^
tiges Hormon erzeugt . Brompräparate sind seit bA
ger Zeit als Nervenberuhigungs - und Schlaftn^
bekannt . Hier liegt nun ein natürliches , vom Köc^
selbst erzeugtes Schlafmittel vor . Es wird in w«^
selnden Mengen in das Gehirn übergeleitet , wo

die Erregbarkeit und die Gehirntätigkeit herabst^
d. h. Schläfrigkeit erzeugt . Es handelt sich hier *5
eine „chemische Schlaffteuerung " .

Es scheint nicht misgeschlossen , daß man IW

artige Erfahrungen auch auf das Problem des

terschlafes der Tiere wird übettragen können .

hormonale Einflüsse mitspielen , Weitz man ja derê
seit den erwähnten Beobachtungen über die WirkW
von Schilddrüsensaft . Und so wird man Wohl in

sehbarer Zeit zu einer einigermaßen befriedigend "
Erklärung der sonderbaren Erscheinung gelangen » j
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